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Biertelſähriger Avonnementsgr. in Bredlau 5 Mark, Wochen-Abonnem. 50 Bf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — . für din 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zelle 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. C. Landtags ⸗Verhandlungen. 


8. Sitzung bes Abgeordnetenhauſes (vom 6. Februar.) 
11 ni: m Miniftertiih Camphauſen und Dr. Friedenthal mit mehreren 
mmiſſarien. 


Nachdem der Präſident das bereits in den heutigen Morgenblättern mit: 
etheilte Reſultat der geſtern vollzogenen Commiſſionswahlen verkündet hat, 
fegt das Haus die ge ern unterbrochene zweite Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfes betreffend den ſtandesherrlichen Rechtszuſtand des Herzogs 
von Arenberg fort. 0 

Nach § 3 find die bei den aufgehobenen Gerichtsbehörden angeſtellten 
und in Folge dieſes Geſetzes disponibel werdenden ſtandesherrlichen Beamten 
mit Beibehaltung ihres Gehaltes, Dienſtalters und Ranges bei Gerichtsbe⸗ 
hörden wieder anzuſtellen, die bei den aufgehobenen Aemtern disponibel wer⸗ 
denden ſtandes herrlichen Beamten mit ihrem derzeitigen Gehalt, Dienſtalter 
und Rang in den unmittelbaren Stagtsdienſt zu übernehmen, oder geeigneten 
zul für Rechnung der Staatskaſſe mit Wartegeld oder Penſion in den 

uheſtand zu verſetzen. ? I 

Das letzte Alinea des § 3, nach welchem die aus dem bisherigen Dienſt⸗ 
derhältniſſe entſtandenen Rechte und Verpflichtungen derjenigen ſtandesherr⸗ 
lichen Beamten, welche die anderweite Anſtellung ablehnen, erlöſchen, bean⸗ 
kragt Windthorſt aich als eine Härte gegen die ſtandesherrlichen 
Beamten, die man füglich vermeiden könnte, zu ſtreichen; freilich wiſſe die 
deutige Geſetzgebung aus Steinen Brot und aus Brot Steine zu machen. 
Abg. Bening hält dagegen dieſe Beſtimmung für ganz ſelbſtverſtändlich, 
ebenſo der Regierungs⸗Commiſſar Droop. Der § 3 wird in feinem ganzen 
Umfange genehmigt, desgleichen § 4 und $ 5 ohne Discuſſion, welche den 
Uebergang der Beſtände der herzoglichen Regierungskaſſe mit dem Zeitpunkte 
des Inkrafttretens des Geſetzes auf den Staat und die fernere Geltung der 
im Geſetze ausdrücklich aufrecht erhaltenen ſtandesherrlichen Gerechtſame des 
Herzogs ſtatuiren. Dieſe Gerechtſame zählt $ 6 in 12 Nummern auf. 

Nach Nr. 5 ſteht z. B. dem Herzoge frei, auf eigene Koſten im ſtandes⸗ 
herrlichen Gebiete eine Ehrenwache zu halten, deren Mitglieder jedoch dieſer⸗ 
halb von der Wehrpflicht nicht befreit ſind; nach Nr. 9 bleibt dem Herzoge 
anbeimgeftellt, die künftighin königlichen Aemtern im Herzogthume in Bezug 

a e ihrer Functionen, welche die örtliche Polizei⸗ 
verwaltung, die Aufſicht in Gemeindeangelegenheiten, in kirchlichen, Schul: 
und Stiftungsjachen betreffen, mit beſonderem Auftrage dahin zu verſehen, 
daß dieſelben hierbei zugleich in der 1 als Organe des Herzogs zur 
Wahrnehmung der ſtandes herrlichen Regierungsrechte deſſelben zu handeln 
Rap Nr. 10 berechtigt den Herzog die für das Herzogthum erforderlichen 

edicinalbeamten, nach Anerkennung ihrer Qualification Seitens der 75 
ſtändigen Staatsbehörde zu ernennen, hat aber auch, wenn er von dieſer Be⸗ 
rechtigung Gebrauch macht, die Beſoldung derſelben aus eigenen Mitteln zu 
beſtreiten. Die Abgg. Bening und Lauenſtein ſchlagen hinſichtlich 
mehrerer Nummern eine präcifere Faſſung vor und beantragen, die Nummern 
9 und 10 ganz zu ſtreichen und zwiſchen den 88 3 und 4 folgenden Para⸗ 

raphen als § 3a einzuſchalten: Die für das Herzogthum erforderlichen 
Mebieinalbeamten werden künftig vom Staate angeſtellt. Rüchſichtlich der 

egenwärtig angeſtellten landesherrlichen Medicinalbeamten kommen die Bes 
8 in den Abſätzen 1, 3 und 4 des $ 3 zur entſprechenden Anwendung.“ 

Abg. Eberty: In meiner Erinnerung lebt der Herzog von Arenberg 
als der Beſitzer des wunderſchönen e in Brüſſel, welches voll iſt von 
den herrlichſten Denkmälern der Kunſt. (Ruf: zur Sache!) Ich bin bei der 
Sache. Was braucht der Herzog eine Ehrenwache in dem ſandigen Meppen? 
Ueberhaupt dürfen ſich Herzöge gar keine Ehrenwache halten. Sehen wir 
doch ſchon manchmal mit Bedauern die Soldaten in Hitze und Kälte auf 
Poſten ſteben. (Heiterkeit). Wenn jeder Herzog ſich eine Ehrenwache hält, 
1 werden wir nichts haben als entſittlichte feile Knechte, als eine Schaar von 

rabanten. (Heiterkeit. 8 ? 
Abg. v. Bismarck⸗Flatow bittet die Anträge Bening⸗Lauenſtein abzu⸗ 
lehnen, denn warum die Rechte des Herzogs noch weiter einſchränken als 
die Regierungsvorlage beabſichtigt, da wir doch eine gewiſſe moraliſche Ver⸗ 
pflichtung haben, die eigenthümliche Stellung der Mediatiſirten nach Mög⸗ 
lichkeit zu ſchonen? Warum ſoll ſich der Herzog nicht eine Ehrenwache halten 
dürfen, wenn er ſie beſoldet, gerade ſo, wie Jemand, der das Geld dazu 
bat, feinen Bedienten Hirſchfänger umhängt oder einen Portier mit einem 
Stocke in der Hand vor fein Haus ſtellt? 

Abg. Bening befürwortet ſeine Anträge im Intereſſe des Staatswohls 
und der Bevölkerung von Meppen. Dagegen bittet der Regierungs⸗Com⸗ 
miffar v. Brauchitſch, an der Vorlage feit zu halten, da ein ſtaatliches 
Jutereſſe für weitere Maßnahmen über die gezogene Grenze hinaus nicht 
vorliegt. Den Standpunkt Eberty's, der jede biſtoriſche Eigenthümlichkeit 
entfernen will, die ſeinem Geſchmacke nicht zuſagt, kann der Herr Commiſſar 
allerdings nicht theilen. ar 

Abg. Eberty: Der Herzog iſt ein Bürger ebenſogut wie wir; alle hiſto⸗ 
riſchen Eigenthümlichkeiten aber, welche gegen das Princip: „Gleiches Recht 
und gleiche Pflichten für Alle“ verſtoßen, ſind mir zuwider. 

6 wird hierauf mit den Anträgen Bening⸗Lauenſtein angenommen, 
desgleichen der eingeſchaltete J 3a. (j. o.). 

§ 7 zählt die wichtigſten Vorzugsrechte und beſonderen Gerechtſame des 
Herzogs auf, welche in anderweiten Geſetzen anerkannt ſind und durch dieſes 
Geſetz nicht berührt werden ſollen. : i 

Abg. Windthorſt beklagt ſich, daß ihm der Schluß der Discuſſion bei 
$ 6 die Gelegenheit entzogen hat, die „wohlbegründeten Rechte des Ders % 
u vertreten. Jedenfalls iſt $ 7 unvollſtändig, da er nicht die ſämmt üben 

erechtſame aufzählt, welche dem Herzog noch verbleiben. Die Stimmung 
des Hauſes iſt alledem nicht günſtig, aber die Zeit wird kommen, in welcher 
dieſe ar mit beſſerem Erfolge zur Sprache gebracht werden können. 

Abg. Eberty: Die Wiederkehr der Zuſtände, in denen der Herzog fo 
weitgehende Vorrechte hatte, gehört in das Reich der Träume. Nein, ver⸗ 
ehrter Herr Abgeordneter, dieſe Zeit wird nie zurückkehren; wenn Ihnen aber 
die Träume von einer Rückkehr einen Troſt gewähren, jo will ich Ihnen 
dg 187705 ſt 1 hat entweder geträumt oder mich wachend 

Windthorſt: Herr Eberty hat entweder geträumt oder mich wachen 
mißbenlanbe, Geiterkeit.) x 

wird angenommen. 7 
8 lautet: „Das Kirchen⸗ und . des Herzogs wird durch 
das gegenwärtige Geſetz nicht berührt. Ein Gleiches gilt von den 
ihm zuſtehenden ſtandesherrlichen Aufſichtsrechten in B 
auf Kirchen, Schulen, Erziehun 

oweit die Ausübung dieſer Rech 

emter gehört. . 0 

ening und Lauenſtein beantragen die geſperrten Worte zu ſtreichen. 

Abg. Windthorſt: Den radicalen eg des Abg. Bening, daß 
die Regierung alle Rechte des Herzogs ohne Weiteres beſeitigen könne und 
die Gesetzgebung alle althiſtoriſchen Rechte beſeitigen müſſe, wenn fie der 
radicalen Gleichmacherei in den Weg treten, theile ich nicht. Zuftände find 
nur da zu Teformiren, wo ein dringendes Bedürfniß dazu vorliegt. Der 
Antrag auf 8 ene iſt daher abzulehnen. 

Das Haus entſcheidet N) aber im Sinne des Antrages Bening. 

Nach § 9 ſoll das Geſetz mit dem I. April 1875 in Wirkſamkeit treten. 
Dieſen Termin beantragt Buuenkeik is zum 1. Juli, Windthorſt 
(Meppen) bis zum 1. October 1875 den eee n 

Abg. Windthorſt empfiehlt feinen Antrag mit dem Hinweis auf das 
Intereſſe der ſtandesherrlichen Beamten, die einige Zeit frei haben müßten, 
um ihre Einrichtungen treffen 7 können. Erhielte der Entwurf ſchon 
u April Geſetzeskraft, To könnten die Beamten nicht einmal mehr 

igen. 


— — — 


—— 


— 


ezug 
sanſtalten und Stiftungen, 
te nicht zur Competenz der 


9 wird hierauf mit dem Antrage Windthorſt genehmigt, desgleichen F 


Einleitung und Ueberſchrift des Geſetzes. 

Damit iſt der Geſetz⸗Entwurf, betreffend den Rechtszuſtand des Herzogs 
von Arenberg in zweiter Berathung erledigt und das Haus tritt in die zweite 
Berathung des Staatshaushalts⸗Etats für 1875 ein, e 
weder an die Budgetcommiſſion noch an Commiſſarien zur Vorberathung 


* 


lauer 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


überwieſen, ſondern der unmittelbaren Beſchlußfaſſung 
halten iſt. 

Etat der Domänen⸗Verwalt ung: 
Ausgaben 6,100,000 M. 5 Ä g 

Abg. Stengel: Nach der neuen Kreisordnung ſoll Fiscus für fein 
Eigenthum an Domänen und Forſten zu den Kreisabgaben um 50 Procent 
Grund: und Gebäudeſteuer mehr beitragen, als die Grundbeſitzer im Kreiſe. 
Dieſer Ausgabepoſten erſcheint nicht im Etat, weil der Fiscus dieſe Mehr⸗ 
belaſtung ohne weiteres auf die Pächter der Domänen abgewälzt hat. 
Hierin liegt für die letzteren eine unbillige Härte, die geſetzlich nicht zu 
delten en iſt. Gedenkt die Staatsregierung dieſe Maßregel aufrecht zu er⸗ 

alten 

Abg. Miquel: Ich habe aus dem Schreiben des Finanzminiſters vom 
2. Februar d. J. mit Freuden erſehen, daß ſie einem dringenden Wunſche 
des Hauſes nachgekommen iſt und bereits zwei Domänen von je ca. 250 
Hectaren zu kleineren 
von Intereſſe, Mittheilung darüber zu erhalten, nach welchen Orundfäben 
man dabei verfahren iſt, welche Zahlungsbedingungen man geſtellt, welche 
Größe von Beſitzungen man ins Auge gefaßt und welche Erfahrungen man 
bei dem Verkauf ſolcher Stellen im Wege der Concurrenz gemacht hat. Das 
Haus hat faſt einſtimmig anerkannt, daß in vielen Theilen Preußens der 
Grundbeſitz, der ſtaatliche wie der private, zu groß iſt, um mit vollem Vor: 
theil bewirthſchaftet werden zu können. Andererſeits ſind die großen Uebel⸗ 
ſtände der Auswanderung und des fortſchreitenden Arbeitermangels vor⸗ 
zugsweiſe durch den Mangel eines grundbeſitzenden Mittelſtandes hervorge⸗ 
rufen worden. Wo ein grundbeſitzender Kleinhauernſtand herrſcht, da find 
immer überſchüſſige Arbeitskräfte vorhanden, aber bei den heutigen Verhält⸗ 
niſſen iſt es auf die Dauer nicht möglich, mit Sicherheit einen binreichenden 
Arbeiterſtand auf dem Lande zu erhalten, wenn man den Leuten nicht die 
Hoffnung gewährt, daß ſie ſich nach langer Dienſt⸗ und Arbeitszeit, bei 
Sparjamteit und Fleiß ein kleines Eigenthum erwerben können. Dies Ziel 
zu erreichen hat die Staatsregierung nicht nur die Mittel, ſondern ein großes 
politiſches und ſociales Intereſſe. Andererſeits ſtehen ihr nicht die Hinder⸗ 
niſſe entgegen wie dem Privatgrundbeſitzer, Hinderniſſe, die vorzugsweiſe in 
unſerer nd egen und in der ſtarken Belaſtung des Grundbe⸗ 
ſitzes mit Hypotheken beruht. Ein Miniſter, der jetzt vor das Haus mit der 
Erklärung träte: „Meine Herren! Sie haben in drei Jahren faſt 200 Mill. 
Thaler für Eiſenbahnen bewilligt, ich erſuche Sie, mir einmal 20 Millionen 
zu bewilligen, um geeignete Domänen in bäuerliche Beſitzungen zu verwan⸗ 
deln, die nothwendigen Gebäude zu bauen und ſie unter den günſtigſten 
Abzahlungsbedingungen, ſelbſt gegen Erbpacht (Widerſpruch links) — ja, 
meine Herren, ich halte die Furcht vor Erbpacht für eine übertriebene und 
unbegründete — den Käufern zu überlaſſen“, dieſer Miniſter würde nicht 
nur bei uns das bereitwilligſte Entgegenkommen finden, ſondern ſich auch 
den Dank des Landes verdienen. a 

Was die vielfachen Schwierigkeiten des Großgrundbeſitzes in Bezug auf 
die Erwerbung von Capitalien für Meliorationen betrifft, ſo iſt es nur außer⸗ 
ordentlich injerefjant, daß in den öſtlichen b die ln eine Agitation in einer 
Richtung entſtanden iſt, die in hohem Maße die Aufmerkſamkeit der Regie⸗ 
rung verdient. Es wird darauf hingewieſen, daß in England Einrichtungen 
beſtehen, nach welchen auch bei einer vorhandenen hypothekariſchen Belaſtung 
des Grundbeſitzes zur Beleihung neuer Capitalien Behufs Meliorationen, 
wenn ihre Durchführung nachgewieſen wird, dem Beleiher Vorzugsrechte ein⸗ 
geräumt werden. Ein ſolcher Weg ſcheint mir der einzig richtige und mög⸗ 
liche zu fein, um eine durchgreifende Melioration, namentlich die jo hoch⸗ 
wichtige Drainage allgemein durchzuführen. In England iſt man ſogar ſo⸗ 
weit gegangen, was ich allerdings nicht empfehlen möchte, für dieſen Zweck 
Staatshülfe durch Staatsanleihen zu bewilligen. Gerade die jetzige Zeit üt 
beſonders geeignet, mit der vorhin gemachten Einrichtung vorzugehen. Es 
kommt jetzt die Zeit heran, und ſie iſt zum Theil bereits eingetreten, wo das 
Capital ſich wieder mehr dem Ackerbau zuwendet, und dieſe ſeine Neigung 
mußte benutzt werden. Es ſollen dies nur Anregungen für die Regierung 
ſein. Ich weiß wobl, daß die Juriſten die Einführung derartiger Maßregeln 
lebbaft bekämpften werden, aber ſolche formelle juriſtiſche Bedenken müſſen 
durchaus zurückſtehen, wo es ſich um die dringendſten wirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen des Landes handelt. 

Der commiſſariſche Verteter des Finanzminiſterims: In 
Bezug auf die Parzellirung von Domänen habe ich Folgendes mitzutheilen: 
Es iſt erſtlich das Vorwerk Uppertshagen im Kreiſe Greifswald veräußert. 
Daſſelbe beſtand aus 282 Hectaren und war bis Mitte des Jahres 1875 für 
4010 Thlr. verpachtet. Es iſt jetzt zerlegt: in 5 Bauernſtellen zu je 26 
Hectaren, in 10 Koſſätbenſtellen zu je 13 Hectaren und in 20 Kleinbüdner⸗ 
ſtellen. Bei dem Licitationstermine find jedoch auf dieſe Kleinbüdnerſtellen 
keine annehmbaren Gebote abgegeben worden. Es ſind deshalb dieſe 20 
Büdnerſtellen zu 5 zuſammengelegt und nochmals ausgeboten worden und 
da ſind denn annehmbare Kaufgebote gemacht. Das Reſultat des Verkaufs 
betrug auf dem Licitationstermin an Kaufgeld 213,870 Mark oder 71,290 
Thaler. Für dieſen Preis iſt alſo der Kauf abgeſchloſſen; derſelbe iſt jedoch 
für den Fiscus keineswegs ſehr günſtig ausgefallen, wenn man erwägt, daß 
der frühere Pachtpreis 4000 Thaler betrug. Dazu ſind nun den Käufern 
ſehr erhebliche Erleichterungen in Bezug auf die Kaufbedingungen gewährt 
worden. Sie find verpflichtet, 4 des Kaufgeldes vor der Uebergabe zu er⸗ 
legen; ſodann werden ihnen die übrigen ¼ auf 5 Jahre und zwar zinsfrei 
eg und müſſen endlich in den nächſten 5 Jahren abgetragen werden. 

as zweite Domänenvorwerk ebenfalls im Kreiſe Greifswald gelegen, beſtand 
aus 252 Hectaren und war bisher für 2520 Thlr. verpachtet. Aus demſelben 
iſt 1) ein Vorwerk gebildet von 71 Hectaren, 2) drei Bauernſtellen von je 
28 Hectaren, 3) vier n zu je 15 Hectaren und 4) neunzehn 
kleinere Büdnerſtellen. Auf dem Licitationstermin, der im December vorigen 
Jahres ſtattfand, iſt ein Geſammtkaufgeld von 60,842 Thaler erzielt und 
hierfür der Zuſchlag ertheilt worden. — Auf die Bemerkung des Abg. Stengel 
babe ich zu erwidern, daß die angeführte Maßregel auf den Beſtimmungen 
beruht, welche allgemein den Domänen⸗Pachtverträgen zu Grunde liegen. 
Darin heißt es ins 17: Alle eg inter ee obliegenden gewöhnlichen 
oder außergewöhnlichen Abgaben jeder Art und ohne Ausnahme, namentlich 
die Landes⸗, Provinzial⸗, Kreis-, Societäts⸗, öffentliche und Pribat⸗Abgaben 
und Präſentationen ohne Unterſchied, ob ſie vor oder nach dem Abſchluß des 
Pachtvertrages eingeführt ſind, hat der 157 aus eigenen Mitteln und 
ohne Vergütung zu tragen. — Nach dieſer Beſtimmung iſt die Regierung 
verfahren, und es ſind ihr auch von Seiten der Pächter direct keinerlei Be⸗ 
Ich bin im Weſentlichen mit den Anträgen 


ſchwerden zugegangen. 
Abgeordneter Dr. 5 E 
des Herrn Abgeordneten Miquel einverſtanden und hoffe, daß der Herr 
Finanzminiſter, wie er es zugeſagt, auf dem beſchrittenen Wege weiter vor⸗ 
Seer Beſonderer Berückſichtigung werth ſcheinen mir zwei Punkte. 
er eine Punkt iſt der, daß die Auswanderung der ländlichen Bevölkerun 
in dieſem Jahre ſo gering geweſen iſt wie lange Jahre vorher nicht und da 
die Rückwanderung nach Deutſchland in einem die kühnſten Erwartungen 
überſteigenden Maße zugenommen hat. Es ſind im vorigen Jahre allein 
aus dem Hafen von Newyork 96,000 Auswanderer nach Europa zurückgekehrt, 
unter denen ſich 64⸗ bis 66,000 Deutſche befanden. Die Zahl der über 
amburg und Bremen nach Amerika ausgewanderten Deutſchen beiru 
0,000, dazu auf dem indirecten Wege von Hamburg über Liverpool no 
etwa 12,000, alſo zuſammen 72,000 und mit der zerſplitterten Auswande⸗ 
rung aus den übrigen Häfen zuſammengenommen keine 100,000 Deutſche, 
fo daß alſo die deulſche Rückwanderung im vorigen Jahre kaum % geringer 
iſt, wie die Auswanderung, An dieſes Zeichen der Zeit ſollten wir an: 
knüpfen. Wir können es nicht beſſer thun, als wenn wir die Geſetzgebung 
zu Gunſten der ländlichen Bevölkerung befördern und mit der 5800 irung 
der Domänen fortfahren. Die Auswanderung hat immer ihre Ebbe und 
luth; bei großen europäiſchen Kriſen wandern die Leute aus, bei großen 
commerciellen oder politiſchen Kriſen in den Auswanderungsländern dagegen 
nicht. Im Augenblicke befinden wir uns in folder Ebbe und wir können 
dieſelbe feſthalten, wenn wir mit der Parzellirung der Domänen a 
Amerika ſchätzt man jeden Einwanderer l 800 bis 100 ollars 


n 
Fpielwenh. Wenn wir ihn hier nur zur Hälfte, zu nur 500 Thalern 


arzellen für bäuerlichen Beſitz zerlegt hat. Es wäre] A 


8 fagen: die zurückklommenden Leute find arm und . 
können von den Wohlthaten des Geſetzes wahrſcheinlich keinen Gebrauch 
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5 
lich zu Hauſe zu bleiben, daß ſie namentlich weil der leichtere Erwerb von 9 
ee wird, die Heimath der Fremde vor⸗ 


Wenn in f 


Reſultat war, fo viel ich weiß, zufriedenſtellend. Allein es handelt ſich nicht 
allein um die heutige Generation, nach einem Menſchenalter haben wir 
vielleicht ganze Compagnien von Soldaten aus jener neu beſiedelten Gegend. 
(Große Heiterkeit.) Ja, meine Herren, wir müſſen doch für Leute ſorgen, 
die das Vaterland vertheidigen — und wenn wir den Leuten die Anſiedes 
lung leichter machen, ſo feſſeln wir ſie an die Scholle und verhindern die 
Auswanderung. In Einwanderungsländern koſtet der Morgen An Thlr., 
o daß ein fleißiger Arbeiter ſich leicht ein Beſitzthum von 60 — 180 Morgen 
chaffen kann. Eine große Anzahl Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, z. B. die Illinois⸗ 
bahn e große Strecken Land zum Zwecke der Anſiedelung ganz unent: 
geltlich weg. Es ſcheint mir das wohl Ihrer Beachtung werth zu ſein, und 
ich möchte den Finanzminiſter erſuchen, von dieſen Geſichtspunkten aus an 
die Frage heranzutreten, und ſich nicht abſchrecken zu laſſen, wenn der fisca⸗- 
liſche Gewinn zur Zeit vielleicht nicht den Erwartungen entſpricht. * 
Finanzminiſter Camphauſen. Die Geſichtspunkte, die der Vorredner 
hervorhob, habe ich vor dem Hauſe ſchon im vorigen Jahre vertreten. Ich 
kann nur wiederholen, daß ich auf das Lebhafteſte davon durchdrungen bin, 
daß wir dem Auswanderungsſtrom die Gelegenheit verſchaffen, im Vaterlande 
u bleiben und hier feine Kräfte nützlich zu berwenden. Alles, was in dieſen 
tichtung von mir geſchehen kann, wird wie bisher fo auch in Zukunft und 
wenn möglich in verſtärktem Maße geſchehen. Der Commiſſar hat vorhin 
über zwei Pläne, die bereits realiſirt ſind, Auskunft gegeben. Natürlich iſt da⸗ 
mit unſere Aufgabe nicht abgeſchloſſen. Im Gegentheil, in dieſem Augen⸗ 
blicke ſind bereits für andere Domänenvorwerke die Parcellirungspläne enie 
worfen. Wenn es aber auf dieſem Wege nicht fo raſch gehen ſollte als gee 
wünſcht wird, fo dürfen wir nicht überſehen, daß vor allen Dingen auch die 
Kräfte gegeben ſein müſſen, um Grundeigenthum zu erwerben, wenn die 
Anſiedlung von Nutzen fein ſoll. Es kann doch nicht wünſchenswerth fein, 
daß wir uns auf die Zucht von Treibhauspflanzen verlegen, ſondern nur 
dort, wo die Bedingungen für den Erwerb von kleinerem Grundbeſitz vor⸗ 
banden find, kann der ee f. die Wege bahnen und es erleichtern, 
daß dieſes Ziel erreicht werde. Ich ſelbſt bin in einer Provinz aufgewachſen, 
wo das Grundeigenthum ganz außerordentlich ſtark parcellirt worden iſt, 5 af 
habe lange Jahre meines Lebens für die Vertretung des Satzes gekämpft, 1 
daß die Parcellirung des Grund und Bodens ein hohes Culturintereſſe ſei. 
So lange die Domänenverwaltung anvertraut iſt, können Sie ſich darauf 
verlaſſen, daß nach dieſer Richtung das Thunliche geſchehen wird. (Beifall.) 
Abg. v. Kar dorff: Für unſere öſtlichen Probinzen liegt ein großes 
Hinderniß der Parzellirung darin, daß die klimatiſchen Verhältniſſe überall un 
dort, wo ein leichter Boden vorhanden ift, die Parzellirung entſchieden nicht 
ertragen. Ich kann daher auch die Regierung nur bitten, bei Parzellirung 
von Domänen ihr Augenmerk nur auf ſolche mit beſtem Boden zu richten 
und nicht etwa bei dieſer Gelegenheit ihre Domänen mit ſchlechtem Boden 
los werden zu wollen. Den Abg. Miquel möchte ich bitten, mit mir dahin 
zu wirken, daß baldmöglich diejenige Rentenbank, die N im vorigen 7 
Jahre vorgeſchlagen habe, ins Leben gerufen werde. Dies iſt der einzig 
mögliche Weg, um die Melioration und insbeſondere die Drainirung in großem 
Reid: ins Werk zu ſetzen. u 
bg. v. Benda: 


In dem Umſtand, daß die kleineren Parzellen keine EN 
Käufer finden konnten, liegt der deutliche Hinweis, daß einzig und allem 
die Colonifation von Bauern und nicht die von Kleinkoſſathen und Büdnern 
das erſtrebenswerthe Ziel ſei. Möge die Regierung bei den künftigen Ver⸗ 
käufen die e Erfahrung beherzigen. . 9 3 1 

Abg. Krech: Die Regierung hat gerade bei dem jetzt in Ausſicht ge: 
nommenen Domänenborwert Meſigenhagen den Rath des Abg. v. Kardor Fl 
nicht berückſichtigt; denn der ſchwere und ſaure Boden dieſer Domäne iſt 
ganz ungeeignet für Büdner und Koſſäthen, für welche bei uns in Pommern 
in erſter Linie der Kartoffelbau in Betracht kommt. Dazu kommt, daß dieſe 
Domäne am Ufer der Oſtſee 1 95 und, nachdem in Folge der lezten Springe 
fluthen im dortigen Kreis der Bau eines Deiches beſchloſſen it von welchem 
aber gerade dieſes Vorwerk ausgeſchloſſen und ungeſchützt bleibt, wird es 


noch mehr wie bisher den Ueber ch kann die 
15 dieſes Vorwerks zu dem gewünſchten Zweck in keiner Weile billigen. 

er Titel wird hierauf bewilligt. 
Auläßlich der Einnahmen von Mineralbrunnen und Badeanſtalten, näm⸗ 
lich der Bäder Ems, Schlangenbad, Langenſchwalbach u. ſ. w. (1,674,648 
Marl) beſchwert ſich Abg. Dr. Frickhöffer (Arzt in Langenſchwalbach) über 


en 


4 


N 


chwemmungen ausgeſetzt fein. 


in Ems, der nicht recht vorwärts ſchreiten wolle. Von Ausländern habe er 
häufig ande über die unzureichenden Verhältniſſe der gegenwärtigen tathoe 


Etat der Forſtverwaltung: Einna 51,086,000 M., d * 9 
Aus aben 5 200 N. = 25 ae 4 0 „ dauern ru 
u Tit. 1 der Einnahmen (Holz: 45,750, art) erbittet ſich Ab. 
Bernhardt (Forſtmeiſter zu Neuſtadt⸗Eberswalde) die Grlaubnil, ein TER 


, 
6 N * 


Bemerkungen über die Verhältniſſe der Forſtbeamten zu machen. Er wolle 
verbeſſerung gezogen ee allein durch die erfolgte Regulirung der Ent⸗ 
ſchädigungen für Dienſtreiſen ſeien die Förſter aufs a geſchädigt. 
Sie rangiren jetzt nicht in der ſechsten Klaſſe der Subalternen, wohin ſie 
0 gebiren, ſo gut wie bei der Eiſenbahnverwaltung die Stationsaufſeher und 
Aſſiſtenten, ſondern ſind in der fiebenten Klaſſe untergebracht neben Nacht⸗ 
wächtern, Weichenſtellern, Bureaudienern, Portiers u. |. w. (Hört! links.) 
Ebenſo ſei es eine Ungerechtigkeit, daß man die Oberförſter nicht in die 
fünfte Rangklaſſe neben die Kreisrichter und Regierungs⸗Aſſeſſoren, ſondern 
z wiſchen dieſe Klaſſe und die erſte der Subaltern⸗Beamten einrangirt habe. 
In beiden Fällen erwartet der Redner baldige Remedur. Der A 


2 


1 minifter erwidert, das Rangverhältniß der Oberförſter beruht auf der Rang⸗ 


ordnung von 1817; ähnliche Klagen ſeien von Beamten anderer Reſſorts, 
Gymnaſtallehrern, Baubeamten u. A. an die Staatsregierung gelangt, die 
um fo weniger etwas dazu thun könne, als ſie Nu durch die Beſchlüſſe des 
Aͤbgeordnetenhauſes mehr als in einem anderen Punkte vinculirt ſei. 
Dieſe Beſchlüſſe kann die Regierung nicht ändern. Sie iſt im übrigen 
mit ihren Sympathien den Oberförſtern durchaus duden Ben und erkennt gern 
die Vortrefflichkeit und den hohen Bildungsgrad dieſes Beamtenſchlages an. 
Bezüglich der Diäten der in iſt eine Abhilfe weniger ſchwer, und ſoll 
denſelben ebenſo wie noch einigen andern Beamtenklaſſen, beſonders den 
Steuerbeamten gewährt werden. Abgeordneter Miquel plaidirte für eine 
5 r der Förſter, ohne für diesmal einen beſtimmten Antrag 
11 ellen zu wollen. Man geht oft von der irrigen Anſicht aus, der Förſter 


brauche weniger Gehalt, als der Beamte in der Stadt, weil ſein Lebens⸗ 
unterhalt billiger fei, man erwäge dabei aber nicht, welche Unkoſten dem 
Foörſter dadurch erwachſen, daß er feine Kinder meiſt in der Stadt erziehen 
fllaſſen muß. (Zuſtimmung.) Abgeordneter Schmidt (Stettin) hält die gegen⸗ 
wärtige Rangordnung der Oberförſter nicht mehr für zeitgemäß, nachdem 
bereits ſeit 1820 die Kluft zwiſchen Oberforſtmeiſtern und Oberförſtern beſei⸗ 
lügt und an letztere weit höhere wiſſenſchaftliche Anſprüche, als vorher, ge 
ſtellt worden ſind. Sollten durch die Veränderung der Rangordnung Mehr⸗ 
ausgaben entſtehen, ſo wird ſolche das Abgeordnetenhaus ger bewilligen. 
Geheimrath Hoffmann erwiederte, die Rangordnung von 1871 beziehe ji 
37 au das geſammte Beamtentbum, eine einzelne Aenderung müſſe den ganzen 
Bau zu Falle bringen. Die Wünſche nach Gehaltsverbeſſerungen ſind mehrfach 
im Laufe des Jahres an die Staatsregierung herangetreten; fie hält jedoch 
eine Zeit, in der alle Erwerbszweige ſchwer darnieder liegen, alle Gewerb⸗ 
treibenden ſich einſchränken, nicht für geeignet zu neuen Erhöhungen für 
Beamtengehalter, nachdem ſolche erſt kurz zuvor in jo umfaſſender Weiſe 
ſtattgefunden haben. 

Zu den Ausgaben der Forſtverwaltung bemerkt dann noch der Abgeord. 
Bernhardt Es iſt vorhin die Rangordnung ein künſtlicher Bau genannt 
worden, der bei einer geringen a uſammenfallen würde, nun 
dann mag er fallen, wenn er ungerecht iſt. 53 heute viele Leute hungern, 
weil die Zeiten ſchlecht ſind, iſt doch kein Grund, den Beamten die nothwen⸗ 
digen Aufbeſſerungen vrrzuenthalten und fie auch hungern zu laſſen. Ob 
die Geſchäfte floriren oder nicht, ob wir aus Frankreich Milliarden erhalten oder 
guf uns allein angewieſen find, der Staat muß feinen Verpflichtungen gegen die 
Beamten nachkommen. Wenn wir erſt dahin gekommen ſind daß die Beamten durch 
materielle Bedrängniß ihre geiſtige Friſche verloren haben, daß, wie es in an⸗ 
deren. Staaten, 0. B. in Frankreich, der Fall iſt, bei den Forſtbeamten der 
Betrug etwas Gewöhnliches iſt, dann werden wir ſagen, daß es ein politi⸗ 
ſcher Fehler war, daß wir nicht zur rechten Zeit geholfen haben. Wenn vor⸗ 

hin geſagt worden iſt, daß für die Beamten zur Verbeſſerung 10 Mill. Thlr. 
aufgewendet ſind, ſo iſt nur zu bedauern, daß die Förſter nichts davon be⸗ 
kommen haben. 
Geh.⸗Rath Hofmann: Der Vorredner muß entweder dieſem hohen 
Hauſe noch nicht lange angehören, (Widerſpruch) oder hat von den Vorgängen 
im Haufe keine Notiz genommen. Gerade die von der Regierung für Forſt⸗ 
1 rer vorgeſchlagene Summe zur Verbeſſerung iſt von dem Haufe erhöht 
worden. 


Abſtand 8 y 
Abg. Thiel (Landesöconomicrath und ehemaliger Docent an mehreren 


San: übrigens könne man eine 


wie 
Di- 


Man ging dabei von dem Geſichtspunkte aus, daß man möglichſt ſchnell der 

Theorie die Praxis folgen laſſe müſſe. Da beſondere Anträge nicht geſtellt 

- find, meine ich, ſollten wir uns nicht auf akademiſche Abhandlungen einlaſſen 

und die Sache vorläufig nicht weiter discutiren. (Beifall.) 

Abg. Windthorſt (Bielefeld) verlieſt eine Stelle aus einem Briefe des 

Director e in e ſich derſelbe gegen das bis jetzt in Münden 

zur Geltung kommende Lehrſyſtem ausſpricht. 

Abg. Virchow: Die Errichtung der Forſtakademie in Münden wurde 

bewilligt, als der Finanzminister v. d. Heydt uns die Verſicherung gegeben, 

daß Alles auf's Schönſte vorbereitet und vorhanden ſei; es geſchah dies 
bald nach der Annexion Hannovers, als man die Hannoveraner in guter 

Stimmung erhalten wollte. (Heiterkeit.) g 

Die einzelnen Poſitionen dieſes Etats in Einnahme wie in Aus gabe 

werden bewilligt. 

Von den 15 8 aus den Domänen und 

des Geſetzes vom 17. 

' wieſene Rente von 7,5 


0 orſten wird auf Grund 
anuar 1820 die dem Kronfldeicommiß⸗Fonds ange⸗ 
0,000 Mark (die Civilliſte) genehmigt. 
Der Erlös aus Ablöſungen von Domänen⸗Gefällen und aus dem Ver⸗ 
kaufe bon Domänen⸗ und Forſt⸗Grundſtücken, der mit 3 Millionen Mark 
peranſchlagt iſt, giebt dem Abg. Seelig zu verſchiedenen Anfragen, welche 
ſeine heimathliche Provinz Schleswig⸗Holſtein betreffen, Anlaß. Der Fin anz⸗ 
miniſter walt in feiner Antwort darauf hin, daß die aus dem Erlös in 
den Provinzen Ho never und Schleswig⸗Holſtein eingehenden Erträge zu 
den Einnahmen des vormaligen Staatsſchatzes gehören und bei Prüfung 
derſelben zur Sprache zu bringen ſein würden. Mit dem Verkauf von Forſt⸗ 
parzellen konne man im Allgemeinen nie ganz einhalten, in Schleswig⸗Holſtein 
babe die Staatsverwaltung aber das entgegengeſetzte Intereſſe Ankäufe zu 
machen, ſie habe dergleichen gemacht und werde He auch in Zukunft machen. 
Der Abg. Seelig bemerlt darauf, daß die jetzt angekauften Parzellen erſt 
im hundert Jahren einen Erſatz für die niedergeſchlagenen Hochwaldungen 
geben würden. Ohne Discuſſion werden die Etats der Staaksdruckerei, der 
Paorzellan⸗Manufac ar, des Geſetzſammlungs⸗Debits⸗Comptoirs, des deutſchen 
Reichs⸗ und preußiſchen Staatsanzeigers, der öffentlichen Schuld, des Bureau's 
des Staatsminifteriums, der Generalordenscommiſſion und der Staatsarchive 
genehmigt. Ein zu dem zuletzt genannten Etat bon den Abgg. v. Sybel, 
ir 185 Mommſen, Haacke und Wehrenpfennig ee Antrag: „I) das 
Amt des Directors der Staatsarchive nicht als Nebenamt, ſondern als ſelbſt⸗ 
ſtändiges Amt verwalten zu laſſen, und damit das Amt des Directors des 
Geheimen Staatsarchivs als Nebenamt zu verbinden; 2) das Durch⸗ 
ſchnittsgehalt der Staatsarchivare und Archibare in den Probinzen fo weit 
zu erhöhen, daß daſſelbe mit dem Durchſchnittsgehalte der Mitglieder 
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nicht verkennen, daß dieſelben auch Vortheile aus der allgemeinen Gehalts⸗ wi 


Se. 


und die Prinzeſſin 


We 


f %%% 
Der, Rreißgerihte gleichgeſtellt wird — “ wird der Budgetcommiffion über⸗ 
ieſen. AAN : f 
Um 4% Uhr vertagt fih das Haus bis Dienſtag 11 Uhr. (Erſte Be: 
rathung der Provinzialordnung und in ee damit des Geſetzes, 
betreffend die Verwaltungsgerichte. Später ſoll der Geſetzentwurf, betreffend 
die Provinz Berlin und nach ihm der Geſetzentwurf, betreffend die Dotation 
der Provinz einzeln zur erſten Berathung geſtellt und dann erſt entſchieden 


werden, ob dieſe ſämmtlichen vier Vorlagen an eine und dieſelbe oder an 
mehrere Commiſſionen gewieſen werden ſollen.) 


Berlin. 6. Februar. [Amtliches.] Se. 1 der König hat der 
Palaſtdame Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin Gräfin Adelaide 
v. Hacke, den Louiſenorden erſter Abtheilung verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat zur Anlegung des Ritterkreuzes 2. Klaſſe 
des herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Hansordend und des fürſtlich⸗reußiſchen 
— jüngerer Linie — Ehrenkreuzes 2. Klaſſe, dem Stadtverordneten, Kauf⸗ 
mann Sigismund Flatau zu Breslau die Erlaubniß ertheilt. 

Se. Majeſtät der 1 hat den Ober⸗Tribunalsrath Moeli hierſelbſt 
zum Vicepräſidenten des Appellationsgerichts in Kaſſel mit dem Charakter 
als Geheimer Ober⸗Juſtizrath; und den Direktor der Staatsdruckerei, Bau⸗ 
1 Buſſe, zum Mitgliede der techniſchen Deputation für Gewerbe 
ernannt. 

Der bisherige Baumeiſter Emil Breda zu Heilsberg iſt als Königlicher 
Kreisbaumeiſter daſelbſt angeſtellt worden. — Der conceſſionirte Markſcheider 
Carl Hatzfeld 5 Dillenburg iſt zum Königlichen Ober⸗Bergamts⸗Mark⸗ 
ſcheider bei dem Ober⸗Bergamte zu Breslau ernannt worden. 

Dem Maſchinenfabrikanten Leopold Küchen zu Bielefeld iſt unter dem 
4. Febr. 1875 ein Patent auf eine Steuerung für Dampfmaſchinen auf 3 Jahre 
ertheilt worden. — Das dem Ingenieur Joſ. Thoma zu Geislingen b. Ulm, 
jetzt zu Rapensburg, unter dem 23. Juni 1873 ertheilte Patent: auf eine 
Ventil⸗Conſtruction für einfach wirkende Pumpen, iſt aufgehoben. i 

Der Kreis richter Holdheim in Ortelsburg ift zum Advokaten im Bezirk 
des Königlichen Appellationsgerichts zu Frankfurt am Mein, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes daſelbſt, ernannt worden. 

Berlin, 6. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahmen heute in Gegenwart des Gouverneurs und des Comman⸗ 
danten von Berlin militairiſche Meldungen entgegen, empfingen den 
General⸗Adjutanten General der Cavallerie Grafen v. Bismarck⸗Bohlen 
und hörten die Vorträge des Militair⸗ und des Civil⸗Cabinets. 

Beide kaiſerliche Majeſtäten erſchienen geſtern Abend auf dem 
Feſte des franzoſiſchen Botſchafters und verweilten daſelbſt bis nach 
dem Souper. 

[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm geſtern um 11½ Uhr Vormittags militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen. Abends 9%, Uhr begaben ſich die höchſten Herrſchaften zum 
Ball bei dem franzöſiſchen Botſchafter. (Reichsanz.) 

[Bei Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiferin] fand, wie 
bereits gemeldet, am Donnerstag den 4. in Allerhöchſtihrem Palais Ball und 
Souper ſtatt. Es waren dazu 500 Einladungen ergangen. In den vorderen, 
nach den Linden gelegenen Räumen vom Balkonſaal bis zu dem blauen 
Speiſeſaal war das diplomatiſche Corps, die Fürſten und Fürſtinnen, die 
Excellenzen mit Gemahlinnen und die übrige nicht tanzende Geſellſchaft ver⸗ 
ſammelt, im runden Saale die tanzenden Herren und Damen. Der Anzug 
85 An die Herren in Civil und Militär in Gala, für die Damen im 

allkleide. 

Die königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen verſammelten Sich in den 
Salons rechts vom Balkonſaal und wurden hier von Ihren Majeſtäten 
empfangen. Gegen 9% Uhr erſchienen Ihre Majeſtäten in der Geſellſchaft, 
begrüßten zuerſt das diplomatiſche Corps und dann nach dem Range die übri⸗ 
gen im Malachitzimmer und im blauen Saale aufgeſtellten Gäſte und nahmen 
darauf unter dem offenen Porlicus des runden Saales den Eintritt in den⸗ 
ſelben. Se. Majeſtät der Kaiſer und König, im rothen Galarock der Gardes 
du Corps, führten Ihre kaiſerliche und königliche Hoheit die Kronprinzeſſin, 
Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz in der Uniform der Königin ⸗ 
Küraſſiere, Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin. Unter den Klängen des 
Heraklesmarſches machten Allerhöchſt⸗ und Höchſtdieſelben einen kurzen Polo⸗ 

begannen. Mit Ihren Majeſtäten 
hre königl. Hoheit die Prinzeſſin Carl 

d heit Een aun von Anhalt, Ihre königlichen Hoheiten die 
Prinzeſſin Friedrich Carl und die Herzogin Wilhelm von n Ude, 
Schwerin, Ihre königlichen Hoheiten die Prinzeſſinnen Marie und Cliſabeth, 
Ihre Hoheiten die Prinzeſſinnen Marie von Sachſen⸗Meiningen und Cliſa⸗ 
beth von Anhalt, Se. königl. Hoheit der Prinz Carl und Se. Hoheit der 
Herzog von Anbalt, Ihre Hoheiten der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz und Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, der Herzog Paul von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin und der Prinz Friedrich von 8 Ihre kaiſerl. und 
königl. Hoheit die Kronprinzeſſin betheiligten Sich außer an Contretänzen 
auch am Rundtanze. Es wurden außer drei Contretänzen und Lancier, den 
Cotillon eingeſchloſſen, 6 Tänze nach den beliebteſten neueſten Melodien ge⸗ 
tanzt. Während des Balles machten Ihre Majeſtäten in den an den runden 
Saal angrenzenden Räumen unter Ihren Gaſten die Tournee, richteten an 
die meiſten derſelben huldvolle Worte und begaben Sich an der Spitze der⸗ 
ſelben gegen 12 Uhr durch die gelbe Galerie nach dem Adlerſaal, wo das 
Souper eingenommen wurde. (Reichsanz.) 

[Der Ball bei dem franzöſiſchen Botſchafter.] Geſtern Abend 
erſchienen Ihre c der Kaiſer und die Kaiſerin auf dem Ballfeſte, 
welches der franzöſiſche Botſchafter, Vicomte von Gontaut⸗Biron, in ſeinem 
Hotel am Pariſer Platze veranſtaltet hatte. Beim Eintritt in die Säle, 
welche von einer glänzenden und e Geſellſchaft gefüllt waren, hatte 
der Botſchafter die Ehre, Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin zu führen. 
Majeſtät ber Kaiſe und König hatten der Comteſſe von Gontaut⸗Biron, 
der älteſten Tochter des Botſchafters, den Arm gereicht. In der Begleitung 
Ihrer Majeſtäten befanden Sich Ihre Kaiſerlichen und Königlichen 4 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz 

4 Carl, die Prinzeſſin Feen Carl, die Prinzeſſinnen 
Marie und Cliſabeth, Ihre Hoheit die Prinzeſſin Marie von Sachſen⸗Meinin⸗ 
en, Ihre Königlichen Hoheiten die Prinzen Albrecht und Alexander, der 
Kris Auguſt von Würtemberg und der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗ 

trelitz, Ihre . der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, der Herze 
Paul von Mecklenburg⸗Schwerin, der Prinz Friedrich von Hohenzollern. Die 
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften bewegten Sich vielfach unter den 
Gäſten und nahmen dann nach Mitternacht das Souper ein. (Reichsanz.) 


[Der Chef⸗Redaeteur der National⸗Zeitung, Dr. Zabel,] 
wurde heute Sonntag Mittag 1 Uhr beerdigt. Ein nach Hunderten 
zählender Conduct hatte ſich im Trauerhauſe an dem in reichem Blu⸗ 
menſchmuck prangenden, von Lebensbaum⸗ und Taxus⸗Gruppen um: 
gebenen Sarge verſammelt; viele Vertreter der politiſchen und geiſtigen 
Intereſſen waren erſchienen, dem Dahingeſchiedenen die letzte Ehre zu 
erweiſen. Unter den zahlreichen Volksvertretern wurden beſonders der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes, von Bennigſen, die Abgeord⸗ 
neten Duncker, Lasker, Löwe und Miquel bemerkt. Das Hof⸗ 
theater vertraten u. A. Herr von Hülſen und Director Hein; faſt 
ſämmtliche Organe der Preſſe hatten Repräſentanten geſendet. Auch 
der Polizeipräfident Herr von Madai war anweſend. Nach einer 
längeren Rede des Prediger Thomas im Trauerhauſe ſelbſt, ſetzte ſich 
der faſt unabſehbare Zug der Leidtragenden nach dem Dreifaltigkeits⸗ 
kirchhofe in Bewegung, um dort die irdiſche Hülle des verdienſtvollen 
Mannes dem Staub zurückzugeben. 


naiſe⸗Umgang, worauf die Rundtänze 
waren in den runden Saal getreten 
und Ihre Hoheit die 


f. 20:B 
Mark 20 Pf. 10: igftüde, 84,767 Mark 50 Pf. 5 tücke; 
x 0 208 : Pf. 2. Pfenni fett 5 18810 90 10 B. 


5⸗ 

64 Pf. 2⸗Pfennigſtücke, 777,154 Mark 29 Pf. 1⸗ 
find im Ganzen geprägt: an Goldmünzen: 882,540,800 Mark 20, Mark⸗ 
tüde, 229,293,160 Mark 10⸗Markſtücke; an Sc eg 9,113,090 Mark 
„Markſtücke, 36,203,877 Mark 1-Marlitüde, 10,778,885 Mark 40 
fennigſtücke; an Nickelmünzen: 5,099,858 Mark 60 Pf. 105 cs ee 
963,592 Mark — Pf. 55 an Kupfermünzen: 1,984,568 
90 Pf. 2⸗Pfennigſtücke, 795,703 Mark 39 Pf. 1: fennigftäde. Geſammtaus⸗ 
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k beiten werden in Angriff genommen, ſobald 


CV RR PEN 

46 1,111,833,960 1750 
6,095,852 Mark 40 Pf.; an Nickelmünzen: 7,063,450 Mark 60 Pf.; 
Kupfermünzen: 2,780,272 Mark 29 Bi 2 i 40 
Kiel, 5. Febr. [Konrad Bokelmann +.] Die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Landespartei hat den Verluſt eines treuen Anhängers zu beklagen: Johann 
Konrad Bokelmann iſt am 3. d. Mts. 45 Jahr alt in Oldesloe geſtorben. 
Seine öffentliche Thätigkeit trat erſt in den Jahren 1864—66 hervor, er war 
Mitglied des Ausſchuſſes der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Vereine, nachdem die 
bara en Clemente von der Führung verdrängt waren. Bokelmann blieb 
is an ſein Lebensende ein unbeugſamer Gegner der Annection, er wurde 
1867 zum Mitgliede des conſtituirenden Reichstages gewählt, wo er mit 
Baudiſſin, Jenſen und Schrader zu den entſchiedenen Mitgliedern der Proteſt⸗ 
partei gehörte und gegen die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes ſtimmte. 
Seit dem Jahre 1868 hat jede öffentliche Thätigkeit Bokelmann's aufgehörs, 
er hatte inzwiſchen ſein Gut verkauft, nahm ſein Domicil in Oldesloe, war 
aber meiſtens au Reifen fern von der Heimat), mit deren Geſchick er ſich 
nicht ausſöhnen konnte. Von den bekannten Mitgliedern der Landespartei, 
welche im Laufe einer verhältnißmäßig kurzen Friſt verſchieden find, iſt Bolel⸗ 
mann der vierte, Dr. v. Maack, Ahlmann⸗Preetz, Jürgen Bremer ſind ihm 
vorangegangen. Sie alle waren echte Kinder des nordelbiſchen Landes, zäh’ 
und charakterfeſt, dabei auch eigenwillig, aber ehrliche Männer, die aus 
Ueberzeugung und aus Liebe zu ihrem Schleswig⸗Holſtein handelten. Zu 


ihnen gehörte Bokelmann. 

Eſſen, 4. Februar. [Von der Eriminal-Abtheilung des 
hieſigen Kreisgerichts] wurde geſtern ein Arzt zu Borbeck mit 
6 Wochen Gefängniß beſtraft, weil derſelbe im Auguſt v. J. gelegent⸗ 
lich der hier ſtattgefundenen Departements⸗Erſatz-Aushebung verſucht 
hat, den Oberſtabsarzt C. zu Gunſten mehrerer Militärpflichtigen zu 
beſtechen. Es wurde, wie die „Eſſ. Ztg.“ meldet, auch auf Confis⸗ 
cation der zur Beſtechung beſtimmt geweſenen ſechs 20⸗Markſtücke 
erkannt. 

Krefeld, 6. Febr. [Jeſuitenſchule.] Die „Kref. Z.“ ſchreibt: 
Dem Vernehmen nach wird in Tegeln (Holland), hart an der deut⸗ 
lichen Grenze, eine Jeſuitenſchule errichtet werden. Es ſoll der neulich 
gemeldete Ankauf des Gutes te Munt (als Wohnſitz ausgewieſener 
Prieſter) damit zuſammenhängen. 

Brühl, 6. Febr. [Bei der heute ſtattgehabten Erſatz⸗ 
wahl] fielen auf den Redacteur der „Germania“, Chriſtoph Joſeph 
Cremer 368, auf den liberalen Gegencandidaten, Bürgermeiſter a. D. 
Weygold 114 Stimmen. Redacteur Cremer iſt ſomit an Stelle des 
verſtorbenen Pfarrers Elkemann zum Vertreter der Kreiſe Landkreis 
ie Bergheim und Euskirchen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
gewählt. 

Offenburg, 4. Febr. [Erlaß.] Nachdem der Feſtungs⸗Gou⸗ 
verneur in Raſtatt die Aufſtellung eines Grabdenkmals für die im 
Jahre 1849 dortſelbſt ſtandrechtlich erſchoſſenen Freiheitskämpfer ver⸗ 
weigert hatte, wendete ſich das Eomite mit der Bitte an den hieſigen 
Gemeinderath, zu dieſem Zwecke einen geeigneten Platz anweiſen, 
beziehungsweiſe abtreten zu wollen. Auf den Rath eines hervorragen⸗ 
den 49er richtete der Gemeinderath in dieſem Betreffe ein Erlaubniß⸗ 
Geſuch an das Miniſterium des Innern. Das Großherzogliche Be⸗ 
zirksamt übermittelte nun, wie der „N. B. L.“ berichtet wird, geſtern 
dem Gemeinderath in dieſer Angelegenheit folgenden Erlaß des Mi⸗ 


niſteriums: g i 
„Karlsruhe, 21. Januar 1875. 
Die Errichtung eines Denkmals für die im Jahre 1849 in Raſtatt 
ſtandrechtlich Erſchoſſenen betr. 

Großh. Bezirksamt Offenburg wird auf Bericht vom 14. d. M. Nr. 503 
unter Rückſendung der Beilage zur weitern ben Rage erwidert, daß die 
Aufſtellung eines Denkmals auf einem öffentlichen Platze dortiger Stadt zum 
Gedächtniß der im Jahre 1849 in Raſtatt ſtandrechtlich mit dem Tode Be⸗ 
ſtraften um ſo weniger geſtattet werden könne, als es ſich hierbei 
nicht um die Bezeichnung einer Grabſtätte handeln kann.“ 

München, 6. Febr. [Frhr. v. Ram berg +] Der Hiſtorien⸗ 
maler und Profeſſor an der hieſigen Akademie der Künſte, Freiherr 
v. Ramberg, iſt heute Nacht geſtorben. : 

Deftterreid. 

Prag, 5. Febr. [Die Familie Hanau] richtete direct an 
Kaiſer Wilhelm das Anſuchen um Ausfolgung der ſequeſtrirten 

inkünfte des verſtorbenen Kurfürſten, da in Folge des Todes der 
Grund für. die Beſchlagnahme, nämlich die Furcht vor der Verwen⸗ 
dung der Revenuen zu Agitationszwecken, entfalle. Desgleichen be⸗ 
ſchloß die Familie Hanau, die ſtriete Durchführung des kurfürſtlichen 
Teſtaments, wonach die Silberkammer der Fürſlin von Hanau vor- 
bleibt, im Proceßwege zu verfechten, da Landgraf Friedrich von Heſſen 
ſich gegen eine preußiſcherſeits zu zahlende Entſchädigung von 200,000 
Thalern jährlich jedes Rechtsanſpruches begab. 


Provinzial-Beitung. 


2 Breslau, 8. Februar. [Wiederholter Antrag.] Wle 
die römiſche „Volkszeitung“ meldet, hat der Herr Fuürſtbiſchof neuer⸗ 
dings ſeinen Antrag auf Freilaſſung des Herrn Pfarrers Hein zu 
Grottkau bei dem Appellations⸗Gericht zu Ratibor dringend erneuert, 
da die erſte Beſchwerde bisher ohne Antwort geblieben iſt. 

* „ [Vorträge im Proteſtanten⸗Verein.] Heute Abend 
7 Uhr wird Herr Diaconus Schultze im Muſikſaale der Univerſität 
einen Vortrag über „die Taufe“ halten. 

[Der ungeheure Schneefall], der uns vor ein paar Wochen 
heimgeſucht hat, wiederholt ſich; ſeit mehr als zweimal vierundzwanzig 
Stunden ſchneit es ununterbrochen fort. Dazu hat geſtern und vor⸗ 
geſtern ein ziemlich ſtarker Nordweſt geweht, der ſich manchmal bis 
zur Sturmesſtärke geſteigert und bedeutende Verwehungen hervorge⸗ 
rufen hat. Auf den Straßen und Plätzen unſerer Stadt lagern 
Schneemaſſen, die ſtellenweiſe fußhoch ſind; die Fuhrwerke ſind faſt 
durchweg mit verſtärktem Geſpann verſehen, um nur auf den mit 
Quadern gepflaſterten Wegen fortkommen zu können. Wie mag es 
erſt auf den Landſtraßen ausſehen? — Noch ſchneit es immer fort! 

Der „Görlitzer Anzeiger“ vom 7. Februar ſchreibt: Hatten 
wir während der letzten Tage ſchon in Görlitz keinen Mangel an 
Schnee, ſo iſt nach den heut eingegangenen Mittheilungen aus 
Sachſen und Böhmen die uns zu Theil gewordene Menge doch 
unbedeutend gegen die Maſſen, welche dort gefallen find. Wie uns 
aus Gersdorf geſchrieben wird, fehle im Allgemeinen nur ſehr wenig, 
um behaupten zu können, es ſei der diesmalige Schneefall dem vor mehre⸗ 
ren Wochen eingetretenen ganz gleich zu ſchätzen. Mehrfache Verkehrsſtörun⸗ 
gen find auch diesmal wieder eingetreten. So blieb am Freuag Morgen der 
um 6 uhr früh in Dres den abgegangene Perſonenzug kurz vor Oederan 
im Schnee ſtecken. Es ward nur dadurch möglich weiter zu gelangen, 
daß man den Zug theilte. Auf der Linſe Löbau⸗Ebersbach⸗ 
Seifhennersdorf, und zwar zwiſchen Eibau und Gersdorf, haben 
gleichfalls Störungen ſtattgefunden, und auch auf die böhmiſchen Bah⸗ 
nen hat der Sturm und Schneefall üblen Einfluß ausgeübt. a 

Ueber die Erweiterung der Feſtung Gr. Gloga uf meldet 
der dort erſcheinende „Nied. Anzeiger“ aus beſter Quelle, daß von einer Er⸗ 
weiterung der Feſtung nach der Rüſtervorſtadt ſeit Jahr und Tag nicht nr 
die Rede war; die bevorſtehende Verlegung des Breslauer Thores und die 
Anlage eines neuen Walles von der Bafrior Engel nach dem] Stern-Fort 
iſt don der Reichsvertheidigungs⸗Commiſſion beſchloſſen und vom Reichstage 
1 — auch ſind von letzterem die erforderlichen Gelder bewilligt worden. 

n dem Plane, wie er im Reichstage vorgelegen, N reſp. wird nur Un⸗ 


weſentliches geändert. Die ſpeciellen Pläne ſind beinahe vollendet, die Ar⸗ 
„gr rbeitskräfte bei einer der an⸗ 
dern Zeitungen disponibel werden; letzteres glaubt der Herr Kriegsminiſter 
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Tarnowitz, 6. Febr. 118 Eiſenbahnunfall.] Der Rendant 
K., welcher, wie ich Ihnen berichtet habe, am Donnerstag don einem Zuge 
der RO. .⸗C. überfahren wurde, war fo ſtark verletzt worden, daß ihn der 
Tod von ſeinen ſchrecklichen Leiden erlöſt hat. Die Stadt verliert in K. einen 
allgemein geachteten und beliebten Bürger. Wie verlautet, ih von dem⸗ 
ſelben Zuge auf der Tour don Breslau auch ſchon in Kolonowska ein 
Mann überfahren worden ſein, der ſeinen augenblicklichen Tod fand. Ob 
dieſes Gerücht begründet — weiß ich nicht. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
5 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 7. Februar, Nachmittags 1 Uhr. [Privat⸗Verkehr.] 
ſehr animirt und ſteigend. Ereditactien 397, 50 & 400, 00, Franzoſen 
533, 00 a 534, 00, Galizier 106, 75, Lombarden 242, 50 & 244,00, ord⸗ 
weſtbahn 271, 50 Gd., Papierrente 64, 70 ult., Silberrente 69, 60 Caſſa, 
60er Looſe ſehr lebhaft 113, 75 & 114, 50, Vergiſch⸗Maärkiſche 80, 00 & 
80, 50, Köln⸗Minden 109, 75 à 110, 25, Rheiniſche 118,00, Italiener 68, 
40 Go., Türken 42, 35, ult. Gd., Rumänier 35, 00 a 35, 10, Darmſtaädter 
Bank 141, 75, Deutihe Union 75, 00, Disconto⸗Commandit 158, 25 à 159, 
Ps, Dein. Mont 29 15 oe 1 5 BEN Vac 

aats⸗Obligationen 65, 60, emni ue⸗Adorf 35, oſten bezahlt, 
Raab⸗Grazer Looſe 84, 50 & 85, 00. » sah, 
Frankfurt a. M., 6. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
5 Pariſer do. 81, 50. Wiener do. 183, 00. 


Vom Londoner Wechſel 204, 90. 
Bohmiſche Weſtb. 171%. Cliſabethbahn 169%. Galizier 213%. Frangojen*) 
266%. Lomb. ) 121%. Nordweſtbahn 135%. Silberrente 69%. Papier- 


gente 64%. Huf. Bodencredit —. Ruſſen 1872 101. Amerikaner 1882 
9876. 1860er Looſe 113%. 1864er Looſe 301, 00. Ereditactien“) 198%. Bank⸗ 
7 actien 872. Darmſt. Bank 141,50. Brüſſeler Bank 102%. Berliner 
Bankverein 78. Frankfurter Bankverein 79%. do. Wechslerbank 867%. 
Deſterr.⸗deutſche Bank 84. Meininger Bank 89%. Hahn'ſche Effectenb. 111% 
rov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft — Continental 83%. Heſſ. n 119K. 
berheſſen 71%. Raab⸗Grazer 84. Ungar. Staatslooſe 177, 50. do. Schaßtz⸗ 
anweiſungen alte 921 ¾ %. do. Schatzanw. neue 91. Oregon Eiſenb. 26%. 
Rockford do. —. Schwankendgegen Schluß wieder feſter. 
*) per medio reſp. per ultimo. 5 
ahnen feſt, Banken theilweiſe höher, Anlagewerthe beliebt. 
burda Be der Börſe: Ereditactien 198%, Franzoſen 267, Lom⸗ 
rden 5 
DIN Frankfurt a. M., 7. Februar, Nachmittags. be cten⸗Societät.] 
jener Wechſel ——. Franzoſen 267%. Böbmiſche Weſtbahn —. Lom⸗ 
Suden 12174. Gauer 21374. Clifabeihbahn 1994. Nerd bahn 135 %- 
Neben 71%. Crevitactien 199%. Gilberrente 6%. Papierrente 64%. 
ar Nige Bodencredit —. 1860er Looſe 114. 1864er Looſe 303,50. Un 
905 Schatzanw. 93%. Ungar. neue Schatzanw. —. Amerikaner de 1882 
v A. Darmſtädter Bank 141, 50. Deutſch⸗öͤſterr. Bank 84. Frankf. Bank⸗ 
götein 79%. dio. Wechslerbank 87. Nationalbank 872. Meininger Bank 
9, ahn ſche Effectenbank 111%. Naab- Grazer 84%. Brüſſeler Bank 
= Staatslooſe 177,80. Sehr feit und belebt. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 199%, Franzoſen 267%, Lom⸗ 
barden 1214. 


Hamburg, 6. Februar, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
Saat Brämlen Anleihe 111. Silberrente 69%. Oeſterreich. Credit⸗Actien 
Lane. do. 1880er Looſe 113%. Nordweſtbahn — Franzoſen 668%. 

ombarden 301%. Italieniſche Rente 68%. Vereinsbank 123%. Laura⸗ 
ütte 116% 4 4%. Commerzbank 814. Norddeutſche Bank 143%. 
kovinzial⸗Disconto⸗Jank —. Anglo⸗deulſche Bank 43%. do. neue 66. 
aniſche Landmannbank — Dortmunder Union — Wiener Union⸗ 
Bank —. öder Aufl. Pram. Anleihe 161. 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleibe 161. 
Amerikaner de 1882 93%. Köln Mindner Stamm-ictien 109 . Mheiniſche 
ſenbahn⸗Stamm⸗Actien 11771. Bergiſch⸗Märk. St.⸗A. 79%. Disconto 
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199 ini i 
%, Framzoſen 667, Rheiniſche Eiſenbahn 1 14% 1 


80, Köln⸗Mindener Eiſenbahn 109%, Laurahütte 
wie den Ferne doengvollel ABufengtheiät) 

ol, 6. Februar, Vormittags. aumwolle.] (Anfangsbericht. 
N Muhmaßlicher Umſatz 13,000 B. Stetig. Tagesimport 40000 Ballen, 


n 6. Februn : 
Pool, 6. Februar, Nachmittags. [Baumwolle.] lußbericht. 
Umſatz 13.000 Ballen, davon für Speculation und a 8000 Wellen 
Ne und unverändert. Amerikaniſche Verſchiffungen angeboten und etwas 
abel, Orleans 7%, middling amerikanische 776, fair Dbollerah 5%, 
mibling en eb 4%, gooh middiing Palereh 457, ndl Dbollerah 
%, fait Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Domra 5%, good fait 
Domra 5 % air Madras 5, fair Pernam %, fair Smyrna 6%, fair 


sont oe 6.8 N Mi 
n en, 6. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreide 
markt. cs) Weizen matt. — Roggen . ſramzö⸗ 


ſiſcher 20. Hafer, Donau 22%. 

t c 6. Jchpatz Nadpmitte 3 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 

Markt.] Schlußbe . Raffinirtes, dye weiß, loco 30 bez., 30% Br., 

br, Febr. 29/4 bez., 30 Br., per März 30 bez., 30% Br., per Eupen er 34 

dez. u. Br., pr. September⸗December 35 Br. Steigend. 

Amſterdam, 6. Februar. Nachmittags. [Getreidemarkt] (Schluß ⸗ 

ö den Weteg ne. 5 November 265 55 
remen, 6. e 5 toleum. i 

beo 12 J. 60 Ai bez. Cee e. n (Sclußberckt) Standard wit 


Rechte Oder · Ufer Eiſenbahn⸗ 
5 Einnahme Wen e 187. alt. 
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1874 nach vorläufiger Feſtſtellung: 1873 nach berichtigter Feſtſtellung: 
wi Benteke | 84,800 Mark 84,306 Mark 
vom Güter⸗Verkehr 550,900 566,193. 
h außerdem 63,000 63,000 


Summa 698,700 Mark. 713,499 Mark. 
pro Monat Januar 1875 weniger 14,799 Mark. Geſammi⸗Einnahme 


Schlesw. Eisenbahn. 


Ung. Nordostbahn , , 


Wechsel-Course. 
Amsterdaml00Fl.|8 T. 174,50 bz 


3 

do. do. 2 NI. 33 173,50 ba 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 4 170, 10 0 
Frankf. a. M. 160 Fl. 2 M. 4 — — 
Leipzig 100 Thlr.] 8 T. 4½ — — 
London 1 Lat. 3 M. 3 | 20,34 bz 
Paris 100 Fres. 8 T. 4 | 81,69 B 
Petersburg100SR,| 3 M. 1514 279,35 bs 
Warschau 100SR.| 8 T. 5½ 282.50 ba 
Wien 180 FI.. 8 T. 4½ 182,65 bz 
do. do. ][ 2M. 4½181,65 bz 


Fonds- und Geld-Course. 


Freiw. Staats-Anleihe 4½— — 
Staats-Anl. 4½% 1g 4% — — 

do. sonsolid. 4½ 106,75 bz 

do. 4% ige. 4 | 99,50 bzB 
Staats-Schuldscheine. . 3½ 91,50 bz 
Präm.-Anleihe v. 185503 ½ 135,50 bad 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 102,40 ba 
2 Berliner 4½ 101,10 bad 
3 Pommersche 3 2 87,75 bz 
2 Posensche ..... 495 
E Schlesische 3½% 85,75 ba 
3% Kur- u. Neumärk, 4 | 98 B 
Pommersche. 4 | 97,25 bz 
E Posensche 4 96,50 bz 
54 Preussische . 4 | 97,25 B 
S Westfäl, u. Rhein. 4 | 97,90 bz 
Sächsische 4 98 bz 
( Schlesische . 4 | 96,70 bz 
Badische Präm.-Anl. 4 118,25 bz 
Baieriache 4% Anleihe 4 12160 bag 


Cöln Mind.Prämisnsch. [3% 107,90 bad 


Kurh. 40 Thir.-Loose 230 bzG 
Badische 35 Fl.-Loose 124.70 B 
Braunschw. Präm.-Anleihe 74 bzB 
Oldenburger Loose 130,75 bz& 


Louisd. — — d. — ıFremd.Bkn. 9,75 bz 
Ducaten 9,57 bz |Oest. Bkn. 183.20 bz 
Bover, 20,47 G do,Silbrgid, 193 ba 
Napoleons 16,28 bz [do. Y-Guld, 192 6 
Tmperials 16,75 6 Russ Bkn. 283,30 bz 
Dollars 4,18, G 


Hypotheken- Certificate. 
Krupp'sche Partial Obl. 5 102,50 8 
Unkb, Pfb.d.Pr. Hyp.-B/414 100,50 bz 
Deutsche Hyp.-Bk.-PIbſa½f 95.75 G 
Kündbr, Cent.-Bod. Cr. 4½ 10,20 bz 
Unkünd, do. (1872)j5 102,50 bad 

do. rückbz. à 11006 107 B 
do. do. do. 4½ 99,40 bz 
Ink. H. d. Pr. Bd. Crd.-B. 5 102,50 ba 
do. III. Em. do.jö 101 bz 
Kündb.Hyp.-Schuld.do.s | 99,80 bz 
Hyp. Anth. Nord-G.-C. B. 5 101,50 ba 
Pomm. Hypoth.-Briefe]5 
Goth. Präm,-Pf. I. Em. 5 107 ba 
do. do. II. Em. s 105 bz 
do. 5% Pf. rkzlbr. ml 10% 103,20 bz 
do, 4½ do. do. m. 11004½ 95,30 ba 
Meininger Präm.-Pfd.]4 102 G 
Oest, Silberpfandbr. 6 ½ 67,75 bzB 
do. _Hyp.Crd.Pfndbr./5 | 68 B 
Pfdb.d.Oest Bd.-Cr.-Ge. 5 | 87,50 ba 
Schles.Bodener.Pindbr.|5 |100 G 
4½ 94,75 @ 


do. do, 9 
Südd. Bod.-Ored.-Pfdb.ſs 102,25 8 
Wiener Silberpfandbr.5½ 65,70 B 


105 B 


Ausländische Fonds. 
Oest. Silberrente . „ + 4½ 69,40-50 ebB 
do. Papierrente . . 4½ 64.60 bz 
do. Bader Präm.-Anl. 4 109,5 bzB 
do. Lott.-Anl. v. 60 % |[113-13,25 bz 
do. Credit-Loose . — [345 bad 
do. 64er Loose. .|— 


Russ. Präm.-Aul, v. 64/5 169.50 G 
do. do. 186605 169,50 br 
do, Bod.-Cred.-Pfdb. 5 | 91,30 bz@ 

„| Russ.-Pol. Schatz-Obl,j4 | 88,40 @ 

Poln. Pfandbr, III. Em.4 83 @ 

Poln. Liquid.-Pfandbr,|4 70,10 bad 

Amerik. 6% Anl. p.1852|6 97,80 8 
do. do. p. 18850 102,30 ba 

do. 5% Anleihe. .5 99 B 

Französische Rente 5 102 & 

Ital. neue 5% Anleihej5 | 68,50 bad 

Ital. Tabak-Oblig. . 6 99,10 8 

Raab. Grazer 100 Thlr.L.I4 83,90 bad 

Rumänische Anleihe 8 108, 30 8 

Türkische Anleihe . 5 | 42,75 bz 

Ung.5%St.-Eisenb.-Anl.|5 74 bz 


Schwedische 10 Thlr.-Loese—— 
Finnische 10 Thlr,-Loose — — 


Türken-Loose 98,50 bzB 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. ' 
Berg-Märk, Serie IL. . 


do, UI v. St.3½6.3½ 84 B 
do. do. 71.4% 98 8 
do. Hess. Nordbahn/5 103,25 B 
Berlin-Görlitag . 5 104 0 
S 4% 97,50 8 
Breslau-Freib, Litt. D. 4% — — 
do. do. Gh) — — 
do. do. H. A — — 
Cöln-Minden ‚ul | — — 
do. + do.j414 100,0 B 
do. IV.IA | 93,30 ba 
do, va — — 


Halle-Sorau-Guben 45 
Hannover -Altenbekenſd½ 96 
Märkisch- Posener . 45 


— 98 B 
do. do. II. Ser. 95,75 8 
do, do, Obl.Lu.ll.]4 | 98 B 
do. do. III. Ser. 4 | 97,50 B 
Oberschles. 4. 4 | 92,50 0 
do. B. 3 — — 
do, S8. 414 — — 
do. P75. 44 — — 
do. E. 3% 84.60 bad 
do. EF... 4 —— 
do. S8 4% 90,50 8 
do. II. 4½ 101 bz 
4609. . 5 103,20 @ 
d 0 von 1873.4 — — 
do, von 1874, ‚|41,| 98,50 B 
do, Brieg-Neisse .|41%| 99,25 ba 
do, Cosel-Oderb. 4 — — 
do. do. 5 103,76 0 
do,Stargard-Posen 4 | — — 
do, do. II. Em. 4½ — — 
do. do. III. Em. 4½ — — 
do, Ndrschl. Zwgb 8 ½ 80 B 
Ostpreuss, Südbahn. 5 


Ohemnitz-Komotau w 
Dux-Boden bach 
do. II. Emission, . 


Prag- Dunn kr. 35 etbz& 

Gal. Carl-Ludw.-Bahn.|5 | 93,60 etbaG / 
do. do, neues | 94 ba 

Kaschau-Oderberg.. . .|5 | 76,10 bzB 


Ung. Ostbahn 


Lemberg-Czernowitz 6 ] 71@ 
do, do. II. bz 
do. de. III. s | 71,10 bad 
Mährische Grenzbahn 6 | 69,60 @ 
Mähr-Schl,Oentralbabn]fr, | 29,40 B 
do, > neuelfr, | 39,50 @ 
Kronpr. Rudolph-Bahn 84,60 ba 
Vesterr.-Französische .|3 7,30 bz 
do, do. neue 316,50 bzB 
do, südl. Staatsbahn]3 247,60 bzB 
do. neununs 3 1248,60 bad 
do, Obligationen, 6 | 87,20 bzB 
Warschau-Wien II. . .|5 | 99,60 @ 
do. III. 46 ba 
do. IV.. 97,80 bad 
Bank-Discont 4 pCt, 


Lombard-Zinzfuss 5 pCt, 


Berliner Börse vom 6. Februar 1875. 


Eisenbahn - Stamm -Aotien. 


Divid, proj 1873 
Aachen-Mastricht,| 1% 
Berg.-Märkische .| 3 
Beriin-Anhalt, 16 


do. Dresden. 5 
Berlin-Görlitz ..| 3 
Berlin-Hamburg, 10 
Berl. Nordbahn .| 5 


Berl.-Postd.-Magd.| 4 
Berlin-Stettin. . [10% 
Böhm, Westbahn.| 5 
Breslau-Freib. . .| 8 
do, neue 
Cöln-Minden . 

d neue 
Cuxhav. Eisenb. . 
Dux-BodenbachB 
Gal.Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover-Altenb. 
Kaschau-Oderbrg. 
Kronpr.Rudolphb, 
Ludwigsh.-Bexb, . 
Märk.-Posener .. 
Magdeb, -Halberst, 
Magdeb.-Leipzig 1 

do. Lit. B. 
Mainz-Ludwigsh. , 
Niederschl, -Märk, 
Oberschl, A. C. D. 

do. B. 

do. neue. 
Oester.-Fr.-St.-B. . 
Oest. Nordwestb, 
Oester. südl. St.-B. .| 3 
Ostpreuss, Südb, . 0 
Rechte O.-U.-Bahn] 6 
Reichenberg-Pardſ 4 
Rheinische 49 
Rhein -Nahe-Bahn] 0 
Rumän.Eisenbahn] 5 
Schweiz Westbahn] 18; 
Stargard -Posener.] 4 
Thüringer 7 
Warschau-Wien 11 


8 


2 o@amomunn 
a 
3 


SS 2 
1 


= 
ao 


Eisenbahn-Stamm-Rrloritäts-Aotien. 
B 


Berlin-Görlitzer, . 


1874 [Zt. 


11° 


iin 


Fr N 


r 


ger ee ee 


5 


I 


84 

135,90 bz 
85 bz 
92,50 bꝛd 


5 
Berlin. Nordbahn] 5 0 16,20 bzB 
Breslau Warschäu! 0 0 — — 
Halle-Sorau-Gub.] 0 0 46,50 bzB 
Hannover-Altenb.] 0 0 40,25 bz 
Kohlfurt-Falkenb.] 5 — 53,90 B 
— te] 3% 3% 1 59 ne 
agdeb.-Halberst, 71,10 bz 
do. Lit. C.] 5 5 99,25 ba 
Ostpr. Südbahn 0 0 79 BJ 
Pomm. Centralb, .| © 0 r. | 5,50 bz 
Rechte O.-U.-Bahn] 6% — 112,25 bz 
Rum. (40% Einz.) 8 8 84,20 bzB 
Saal-Bahn ..... 5 — 46 bag 
Bank-Paplere. 
AngloDeutscheBk, 0 — 4 44,50 ba 
Aug. Deut. Hand.-GI 0 5 4 | 13,50 @ 
Berl. Bankverein.| 5 — 4 178 0 
Berl. Kassen-Ver. 29 19¼ 4 238 bad 
Berl. Handels-Ges.] 6 — 4 |116 dz 
Berl. Prod.-Makl.BI2 0 4 161 B 
do. Prod.-u. Hdls. B.] 3 10½ 4 | 88 bzG 
Braunsebw. Bank| 9 — 4 |] 9 bzB 
Bresl. Dise.-Bank| 24 — 4 82,25 8 
do. Hand. u.-Entrp.] 5 — 44 — — 
Bresl. Maklerbank] ® — 4 | 76,60 B 
Bresl. Mkl,-Ver.-B.| 5 — 4 87 B 
Bresl. Wechslerb.| 0 — 4 75,30 br 
Centralb. f. Ind. u. 
and. 4 — 4 | 7480 ba 
Coburg, Cred,-Bk.| 4 — 4 74 6 
Danziger Priv.-Bk.! 7% — 4 114 bz& 
Darmst. Creditbk.]10 — 4 |141,75 b 
Darmst. Zettelbk.] 7½6] — 4 10250 8 
Deutsche Bank. 4 — 4 | 8450 bz@ 
do. Hyp.-B. Berlin] 5 — 4 | 89,25 bz 
Deutsche Unicnsb.] 1 — 4 74,40 bag 
Dise.-Com.-A. q ⁊14 — 4 168,90 ba 
Genossensch.-Bk.] 3 — 4 1100,50 b2& 
do. Jungeſ 3 — 4 101,75 0 
Gb. Schuster u. C.] 0 — 4 bz 
Goth.Grundcred.B| 8 4 110725 B 
Hamb. Vereins-B. mp 111, 4 124,30 ba 
Hannov. Bank . 1% — 4 103,40 @ 
do. Dise. -Bk. 0 — 4 8,28 8 
Hessisehe Bank .| 0 — 14 | 62B 
Königsb. do, ]0 5% 4 83 8 
Landw. B. Kwilecki| 0 — 4 | 62 bzB 
Leip. Cred.- Aust. 87. — 4 145,50 B 
Luxemburg. Bank] 8 — 14 1109,60 bad 
Magdeburger do, | 6½0 — 4 110,5 B 
Meininger do. 5 — 4 | 899% bad 
Moldauer Lds.-Bk.| 5 — 4 ba 
Nordd, Bank „. 440% |10 4 1143,76 bzB 
Nordd, Grunder.B.| 7 — 4 /12 bad 
Oberlausitzer Bk. 0 — |4 61 bzB 
Oest, Cred.-Actien] 5% — 4 399.97,50 ba 
Ostdeutsche Bank] 4 6 4 177,8 0 
Ostd. Product.-Bk.] 0 — 4 4.156,75 B 
Posner Prov.-Baukf 7% — 4 107 dz 
Preuss. Bank-Act. 20 — 14% 153,35 ba 
Pr.-Bod.-Or.-Act. B.] 0 — 4 1105,90 bz@ 
Pr- Cent.-Bod.-Cr.] 9% — 4 119,70 bz 
Sachs. B 60 % I. 8.12 — 4 |117B 
Sächs, Ored.-Bank| 0 — 4 78 6 
Schl. Bank, - Ver.| 6 — 4 105,25 ba 
Schl. Centralbank| 8 — 4 59,40 
Schl. Vereinsbank 7 — 91 bad 
Thüringer Bank .| 8 —  j4 | 8850 bad 
Weimar, Bank 5 — 4 82 B 
Wiener Unionsb.] 0 — 4 1180 8 
(In Liquidation.) 
Berliner Bank % | — ftr. 73,75 @ 
Berl, Lomb,-Bankı 0 — ftr. 18 0 
Berl. Makler-Bank 0 — tr.“ — — 
Berl, Wechslerbk.| 0 — tr.] 54,75 @ 
Br. Pr,-Wechsl.-B.| 0 0 fr.] 69 B 
Centralb. f. Genos.] 0 — fr. 87,80 ba 
Nrdschl. Cassenv.] 0 — ftr. ] 1,90 & 
Pos. Pr.-Wechsl.-BI 0 — fr.] 16 
Pr. Uredit-Anstalt| © — tr.] 57 6 
Prov.-Wechsl.-Bk.] 0 — ftr. 91,25 8 
Ver.-Bk. Quistorpl 0 — ftr. 2650 B 
Industrie-Paplere. 
Baugess. Plessner, 0 0 fr.] 1,10 ba 
Berl-Eisenb.-Bd. A. 6% | — 124,50 8 
D. Eisenbahnb.-G, 0 28,50 528 
do. Reichs- u,Co,-E.| 8 — 83,50 bad 
Märk. Sch. Masch. G.] 0 — bzB 
Nordd, Papierfahr.] 0 — 43 6 
Westend, Com.-G,| 0 — 18,40 bzB 
Pr. Hyp. Vers-Act. 178% 18¾ 128,10 0 
Schl. Feuervers, 18 — 570 G 
Donnersmarkhütteſ 6 — 40 bac 
Dortm. Union, „.| 0 — 28,90 bz& 
Königs- u. Laurah. 20 — 116 ba 
Lauchhammer 2 — 42 6 
Marienhütte . 46 — 68,50 bad 
Miner ra „4 — — — 
Moritzhütte . 45 — 40 @ 
Oschl. Eisenwerk. ] 0 — 25 G 
Redenhütte „.. 2 — bz& 
Schl. Kohlenwerk.] 1 — 46,59 bad 
Shles. Zinkh.-Act.] 8 — 93,50 bad 
do. St.-Pr.-Act.] 8 — 95 bas 
Tarnowitz. Bergb.|16 — 68,50 ba 
Vorwärtshütto . 7 — 37 B 
Baltischer Lloyd .| 0 — 3 bzB 
Bresl. Bierbrauer.| @ — B 
Bresl. E-Wagenb,| 3% — 49,90 & 
do. ver. Oelfabr.] 8 — 37 G 
Erdm- Spinnerei .| 7 — 50,50 8 
Görlitz, Eisenb.-B.] 0 — 43,50 8 
Hofim’s Wag. Fab.] 5% — 32 6 
O. Schl. Eisenb.-B.] 5 — 50,50 bad 
Schles. Leinenind,| 9 75 89,50 8 
8 455 Br. (Scholtz) ] 0 — 25,50 8 
0. Porzellan] 7 — 27,50 B 
Schl. Tuchfabrik-] 0 — 3 bz 
do. Wagenb.-Anst.] 0 — 8,75 8 
Schl. Wollw.-Fabr.] 0 — 21 ba 
Wilhelnshütte MA|10 — 90 B 


——— —— —ẽ———ũ̃—ꝑ— —— e—— 


„Görlitz, 6 [Ge Bericht von Mar S 
Wetter: Schneefall; Temperatur: mäßig. Di ren am n 
waren durch den eingetretenen un Unftigen e a ae a 


fügig, doch blieb ER das Geſchäft recht leblos. Auswärtige Angebote, 


wie auch die einheimiſcher Gutsbeſitzer, traten ſehr dringend auf und ill, 


zumal die auswärtigen 
mung der Getreidehändler bei ihren großen theueren Lagern wohl gerecht⸗ 
fertigt. Es gilt dies vorwiegend für Weizen, Roggen, Gerſte und 
8a 51 ein Umſchwung zum Beſſeren läßt ſich hierin noch gar nicht abſehen. 
n Hülſenfrüchten, Mais, Futterkleien, Rapskuchen, Säme⸗ 
reien iſt noch einige Nachfrage vorhanden, jedoch beanſpruchen auch hierin 
Käufer nicht unbedeutende Preisreduclionen. 
Bezahlt wurde per 170 


bis % Thlr. bez. u. Br. = pr. Wspl. 66% — 63% Tblr. Roggen 
544% Thlr. bez. u. Br. = pr. Wspl. 60%4—56% Thlr. Gerſte 
er 150 Pfd. Brutto, je nach Qualität 44—X Thlr. Futtergerſte 4 Thlr. 
ez. Hafer per 100 Pfd. Netto 3½—3 Thlr. bez. Mais per 100 Pfd. 
Sgr. bez. u. Br., in eee billiger. Kocherbſen per 180 Pfd. 
Brutto 6% Thlr. Br., geringere 67 Thlr. Roggenkleie per Centner 
2% Thlr., Weizenkleie 1% Thlr. bez. u. Br. Rothklee, neu, 18 bis 
17 Thlr., alt 16—14 Thlr. Gelbklee, neu. 6% Thlr. Br. Wicken, 
Lupinen fehlen. — 


Breslau, 8. Febr., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am beit 
tigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei ſehr ſchwachem Angebot 
und unveränderten Preiſen. 

Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 16—18 
Dr 772 Mark, gelber 15 — 17 — 18,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz 
ezahlt. 


oggen, bei ſchwachem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. 14,60 bis 
15,60 bis 16,10 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
e per 100 Kilogr. 14,50 —15,60 Mark, weiße 15,75 


Schlaglein mehr offerirt. 5 
Per 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 25 24 75 22 5 
Winterraps. 25 50 24 50 23 50 
Winterrübſen 25 — 24 — 23 — 
Sommerrübſen 24 75 28 2 22 50 
Leindottenr 3 75 22 25 21 75 


Rapskuchen ziemlich preishaltend, 45 50 Kilogr. 8—8,20 Mark. 
Leinkuchen gut behauptet, pr. 50 Kilogr. 10,80—11 Mark. 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother matter, pr. 50 1 46—50 bis 

eee weißer mehr Kaufluſt, pr. 50 Kilogr. 56—60—71 Mark, hochfeiner 
er Notiz. \ ; 

Thymothee mehr offerirt, pr. 50 Kilogr. 28—31,50—35 Mark. 
Mehl in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,25— 27,75 Mark, 

Ro gen fein 26—27 Mark, Hausbacken 24,50—25 Mark, Roggen⸗Futter⸗ 

55 12,50 —13 Mark, Weizenkleie 9,25—9,75 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
5 Sternwarte zu Breslau. 5 1 


Februar 6. 7. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei oOo. 332%54 333%04 331% 90 
Juftwärme — 30% — 4% — 407 
Dunſtdruck 5 1425 113 10% 2² 
Dunſtſattigung 88 pCt. 85 pot. 90 pCt. 

ee N. 1 N. 2 W. 4 
Dei trüb trübe. bedeckt, Schnee. 

Februar 7. 8. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. rg. 6 U. 
Luftdruck bei 0° ...... 330,50 ı 330 41 \ 330 34 
Quftwärme auennecenen — 307 — 3092 — 847 
Dean er er 14,48 1444 1 
Dunſtſattigun g 95 pCt. 97 pCt. 94 pCt. 

D* W. 2 N. 1 4 
Wetter trübe, Schnee. trübe. bedeckt, Schnee. 


Breslau, 8. Febr. Waſſerſtand.] OP. 4 M. 96 Em. U.-P. — M. 30 Cm. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Burean.) 

Paris, 6. Febr. (Telegramm der „Agence Havas“.) 
richten, betreffend die Bildung eines neuen Miniſteriums ſind verfrüht; 
es wird vor der endgiltigen Beſchließung der konſtitutionellen Geſetz⸗ 
vorlagen kein neues Kabinet gebildet werden. ' 

Madrid, 6. Febr. 
geben und wird demnächſt hierher zurückkehren. 
Santa Barbara find die Operationen im Fortgange. 


Gegen das Fort 


wechſel zwar gering⸗ N 


Märkte immer flauer werden, die abwartende Stim 


Pfd. Brutto: Weiß⸗Weizen 645% Thlr. 
= pr. Wspl. von 2000 Pfd. Netto 73 ½ 67 % Thlr. J ee 5% 9 


Die Nach⸗ 


\ 


5 


3 


König Alfons hat ſich nach Pampelona be 


Athen, 6. Febr. Durch königliche Verfügung iſt nunmehr der > 


Schluß der Seffion der Deputirtenkammer ausgeſprochen worden. 
Belgrad, 7. Februar. Die Skupſchtina hat geſtern eine vom 

Kriegsminiſter eingebrachte Vorlage, nach welcher die Grenzwache mit 

Waffen und Munition verſehen werden ſoll, angenommen. Der An⸗ 


trag eines Abgeordneten, die Geſchworenengerichte zur Aburtheilung f 


der politiſchen Verbrechen einzuführen, wurde dem Verfaſſungsausſchuß 
zur Vorberathung überwieſen. J 
Shanghai, 6. Febr. Prinz Tſaetſen, Sohn des Prinzen Kung, 
iſt zum Kaiſer ausgerufen. Li⸗Hung⸗Twang wurde zum Premiermi⸗ 
niſter ernannt, Prinz Kung iſt in der Miniſterliſte nicht mit aufgeführt. 
— Das deutſche Barkſchiff „Progreß“ hat bei den Pescadores⸗Inſeln 
Schiffbruch gelitten; der Kapitän und 3 Matroſen von demſelben find 
in Swatow angekommen, eine von den Schaluppen des Schiffes, auf 
welcher ſich die übrige Schiffsmannſchaft befinden kann, wird noch 
vermißt. \ 2 
Trieſt, 7. Februar. Der Lloyddampfer „Aquila“ iſt heute Vormittag 
10 Uhr mit der oſtindiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 
Newyork, 5. Februar. Der Hamburger Poſtdampfer „Cimbria“ iſt heute 
Nachmittag 1 Uhr hier eingetroffen. 


* 


(2. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 


Paris, 7. Februar. Die neue Stadt⸗ Anleihe iſt derartig überzeichnet 0 | 


worden, daß bei der Repartition kaum 1%/,.% entfallen. Der „Credit 
lyonais“ zeichnete allein den vierfachen Betrag des geſammten Anlehens. 


A. Jurasky, Myslowitz, 
Haupt⸗Niederlage 
von Astrachaner Caviar. 


*) Verſandt in Füßchen von 1 bis 10 Pfund, 
1 J flo. be, a 12) Ser. 
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Cage . e ei a Seldel's a eee umumummmmumum 


in der Diaconiſſen⸗ Anſtalt Bethanien N Sonnenſtr. Nr. 4, an dem | kam} 
u Breslau en langen und ſchweren Circus Carré 193 
- Leiden, jedoch mit einem getroſten ul! Bet 5 ( Schſer Beachtung. 
Muthe und im feſten Glauben an e xtail⸗ * af en⸗Schwanz⸗) 
ihren Herrn und Heiland unſere in⸗ Suppe und Kaldaunen. 

nigſt geliebte Tochter und S 


die die 72220 Viſitenkarten > 

5 Conſtanze 8 Alein, in neueſter Art angeferti 

im Alter von 37 Jahren 3 Monaten 100 auf weiß Glacee 15 & r., 

19 Tagen. auf gelbem Carton 20 Sgr., 
Ihren lieben Freunden und Be⸗ 100 auf marmor. Carton 25 Sgr., 

kannten zeigen dies um ſtille Theil⸗ auf Sſarb. Sammetcart. Thlr. 


hme btttend hiermit an. 
wagſeſgberg, Gieguib, Breslau, Für Damen 


Kenntniß zu bringen, daß im Laufe des Monats Februar 


en 5. Februar 1875. zu Geſchenken empfeble eee 


wurde uns unfere geliebte Tochter 


Gertrud im noch nicht vollendeten 2, 3 u. 5 Thlr., letztere mit Muſik. 


ee e, Verlobungs⸗Auzeigen Die indiſche Wunderliſte oder der unverwundbare Mann. 


riſſen. Verwandten und cheilnebmen⸗ 
dal 8 Freunden widmen dieſe Anzeige und Hochzeits⸗Einladungen werden 


die tiefbetrübten Eltern ſchnell und ſauber angefertigt. — N The Fakhir und das ſchlafende Mädchen 2e. 


M W̃ 
Emilie Biel deb. Tenſenald. Briefbogen u. Gouverts = (Ganz neue Senſations⸗Piecen.) 
Kaiſerswalde, am 6. Februar 1875. 7 — Ferner: Borführun prachtvoller 
ben d e s N. Raschkow fr., = b Welt-Tableaux 
del dere 0 lie dene nas N. Raschkow jr., |= künſtlich belebter 2 
langen Leiden unſer guter Schwieger⸗ Schweidnitzerſtraße 51. 51. — 
vater, Onkel und Schwager Herr ee agree —. Darſtellung der wirklichen 


artienlier Ludwig. 


e He Th. Müller = Original Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗Erſcheinungen, 


in dieſer Weiſe einzig und allein vom Director Mellini ausgeführt. 


Die coloſſale dreifache Wunder⸗Fontaine, 
genaunt Chromeotechliecataractapeiciie, 


in nie geſehener Farbenpracht und Lichtfülle, feenhafte Decorationen und großartige lebende Bilder (Tableaux vivants). 
Mit Vorſtehendem iſt verſucht worden, eine Ueberſicht im N über das coloſſale faſt unerſchöpfliche Material des Mellini- 


Die trauernden Hinterbliebenen. 

Striegau, den 6. Februar 1875. PI A N © S 

Beerdigung: Dinstag, den 9. Febr., Au KA. A. 
Nahmitiag idr. DH Harmeniums 


Heute Morgen 11% Uhr entſchlief 
ſanft unſer innig gellebter Gatte und Breslau 


Vater, der Hütten⸗Rendant [559] | 
Ehrobalb Ancifeonshi, Oblaner-Strasse 79. 


8 955 Alter von 55 Jahren. (CAFE LABUSKE) Theaters zu geben, obſchon jedes einzelne Gebiet, wie Magie und Phyſik z. B. allein über 500, Optik über 400 Piecen zählt. 

N ar Melee e an . 

en und Bekannten ſtatt jeder beſon⸗ 
. ee 3 de 33 

arnowitz, den 5. Februar 

Die tiefbetrübten + Sinterbliebenen. rac 0 e Batavia, 

Die Beerdigung findet Montag, den Ognac, 
8. d. Mts., 8. D. Mis, Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. Düsseldorfer 

— Todes ⸗Anzeige. Punsch-Syrop, 


Heute ſtarb nach längerem ſchweren 
Leiden an Gelenkrheumatismus unſer Ananas zu Bowien, 


Mn 


im Alter von 50 Jahren. [560] 


deen end Defamnen | Messina-Ültronen XII. Internationaler Mafchinenmarkt. 


ea bar 405. empfehlen 1501] Der Breslauer landwirthſt aftliche Verein veranſtaltet nach eilfjährigen 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. J. B. Tse opp & Co., günſtigen Erfolgen Fran, 8 Jahre EN 10. Juni 
+ 9. 


Stadt-Theater. | ® 70. in Breslau eine große Ausſtellung und einen Markt 


Aus einem Gelegenheitskauf offerire 


Montag, den 8. Februar. Names ich unterm früheren Selbſtkoſtenpreise von land⸗, forſt⸗ und . 


derbe le Eee Messina-Apleisinen, BEÄITTETTEGEEENTRTENEENERTEEETERERTEGTRTERTE:TEETRERTTTERTRRTTTRTERTETRTTENN 


und Julia.“ Trauerſpiel in 5 
Alten ven W. Chaleipeae, für die Havauna⸗Cigarren Maſchiuen und Geräthe 
„Bühne eingerichtet von C. A, Weſt.] a Nille 18, 25, 30 bis 40 al. Programme und jede etwa gewünſchte Auskunft ertheilt der mitunter: 


Dinstag, den 9. Februar. Zum 3. 
Male: „Im Traum.“ Komödie in Mania garten & Mille el de zeichnete Oekonomieraih Korn; an denſelben find die Anmeldungen bis 


5 Original⸗Baſt⸗ Iti Mä f 
2 Akten von W. Anthony. Hier: 5 1 EN ſpäteſtens UIIImo arz zu ri cu. 
auf: „Des Teufels Antheil.“ FFC C Verſpätete Anmeldungen * leine Berückſichtigung. [1158] 
Komiſche Oper in 3 Akten, nach Havanna⸗ Ausſchuß, reslau, den 2. Januar 1875. 
r. 


dem Franzöſiſchen des Seribe. Musik] Hrig.-Riften 500 St. a Mille 12 


von Auber. N & d, B tal Der Vorſtand g > 
Thalia - Theater. a ende Tan des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 
TR den 9. Februar. „Der A. Gonschior, Nr. 22. R. Seiffert. M. Korn. 
0 


on Müncheberg.“ FF STE TFT DE w 
Gehe Bft m Gejang und 1110 8 a 1420] Fremden⸗Penſionat für Damen, 
— 5 Mat pon Core = oto b. Teichſtraße 12, nächſter Nähe des Centralbahnhofes, 
er. Du den ura... 1 bis 5 Pferdekraft, Gaskraft, calo⸗] empfiehlt ſich a Damen für kürzeren oder längeren Aufenthalt als 
Lobe - Theater. a Offerten posen, H. F. aut Logement oder 15 Wanne Allein und ohne Schutz reiſenden Damen 
Montag. „Die Fledermaus.“ Tarnowitz OS. poſtlagernd. R Frau Anna Hartmann.“ 


Ein ſolides [534] 7 
Geſchlechtskrankheiten u d Hypoth 
ae ia, mon Colonialwaarengeſchäſt nkündbare otheken. 
und Flechten heilt ohne r ge wird zu N geſucht. aer Der Grundbeſitzer ſollte den jetzigen Zeitpunkt nicht perſaumen, um an 
gründlich und in kürzeſter Jeit bis 15. d. M. unter A. Z. 34 an die] Stelle kündbarer Privat⸗Capitalien unkündbare Hy e auf⸗ 
Auswärtige brieflich. 11990 Exped. der Bresl. Exped. der Bresl. tg. Pan: Die Erfahrung par: 411 me 5 — F 
dann wieder eingezogen werden, wenn die Gelder anderpweit ſtärkere Verwen⸗ 
Dr. August Loewenstein, Die Reſtauration, Reſtauration „ dung finden, wenn es alſo auch dem Grunpbeſitzer am Schwerſten 9 0 neue 
— Albrechtsſtraße 38 Wehnergaſſe Nr. 1, ift pr. I. Juli Privat⸗Capitalien an Stelle der ihm aufgekündigten zu erlangen. Die Zeiten 
11111 , en bat WI Ser Bi me 
r. 6 iſt per i ets wieder ein. Der U rli 
Ar. 0 fit per I. April zu bermiethen. der Korkſabrik, Neue⸗Taſchenſtraße 30. n feinen wirthſchafllichen Verhälkniſſen und opfert Zeit und Milt, um bald 
die Folgen der einen, bald der anderen einbigunn wieder gut zu machen. 
fenen Zeiten find dann auch die Hypotheken⸗Geſellſchaften, welche der 


A Nr kung der äußeren fegt Verhältniſſe gleichfalls unterworfen ſind, 

Am Freiburger EN Bahnhofe. nicht im Stande, ebenſo günſtige Bedingungen, wie ſie heute darbieten, 
f den unkündbaren Hypotheken⸗Darlehen zum Grunde zu legen. Dergleichen 

Königlich ö x Niederländiſcher unkündbare Hypotheken ⸗Darlehne, indem fie dem Grundbeſitzer dolle 


Beruhigung in feinen wirthſchaftlichen Verhältniſſen gewähren, tilgen ſich 
mit 15 u ge ee [8 een jährlichen Beitrags Angle 


indem daneben die erſparten Zinſen von Jahr zu Jahr auf das Darlehn 

Trcus scar Axrre. abgeſchrieben werden. Der Proſpect, enthaltend die Bedingungen, unter 
Heute Montag, den 8. Februar; Abends 7 Uhr: welchen die Preußiſche Central = Boveneresie- Aetien- Gefell 

— Brillante Vorſtell ung. >u + ai ſchaft (Berlin, Unter den Linden 34), vertreten in Breslau 


unten Bi ger Artiſten reſp. Artiſtinnen mit Vorführung durch den Kaufmann mlius Hrebs, Breite⸗ 
er vorzüglichſten Schul» und Freiheitspferde, u. A. ſtraße 40, dergleichen unkünbare Darlehne gewährt, wird auf 8 


Hippologiſche Tableaux mit 7 in Freiheit unmittelbar verabfolgt oder unter ‚ea frankirt überfandt. [1712 


dreſſirten Schulpferden 
e russische Caviar-Miederlage 
Durch Jahre lange Mühen iſt es mir geglückt, mit dieſer Vorfüh⸗ von B. Persicaner in Myslowitz 


rung in der That ein Non plus ult P 
pferden zur Anschauung Echt 5 5 e fal ade bah Saul, erhält wöchentlich friſche Sendungen von Alſtrachener Caviar 975 987 


. 1 — uf feinen Namen hören und dem gegebenen Befeble BI ſendet gegen Nachnahme das Brutto-Pfund mit 42% Sgr. 
olge geben wird, iſt auch jedes in einer anderen Weiſe dreſſirt. Man Neue W 
hat zwar in verſchiedenen 5 eine Nachahmung dieſer Tableau i 
e ne e e e daß dieselben niemals . i Ih. Haber’ 8 
zur Vor x 
2 te Fi Tongen: N Saar = 15 ae en ee . ⸗Tinte, 
veat steep ase, oder Die engliſche Hirſchjagd. eine vorzügl ü ſofort ſchwarze 
Mit einem Vorſpiele: Die letzte Verlobung b beim 2 e von l Aut 2 en A 2 
retna⸗ Green. Großes mimiſch⸗ equeſtriſches Jagdgemälde. Neu gr ſtehender & 


arrangirt vom Director Oseur Carré, ausgeführt vom geſammten 

Herren⸗ und 8 Perſonal mit Venutzung von 40 erden. 
Morgen Vorſtellung, Abends 7 Uhr 

2308] Oscar Carre, Director, 


ae ine 1 für 25 * 
zu beziehen für 2 
per Sul > De 


Zabril it in 1 Beli, Dresdenerfti caße 103. 


Vorläufige an 


Mit Gegenwärtigem erlaubt ſich ergebenſt Unterzeichneter den hochverehrten Bewohnern der Hauptſtadt Wes vr geneigten 


Director H. Mellini 


bier eintreffen und in ſeinem hierzu prachtvoll ausgeſtatteten Theater auf dem Zwingerplatze einen Cyelus von Vorſtellungen eröffnen wird. 
Dieſelben enthalten das Neueſte und Großartigſte auf dem Gebiete der höheren Magie, Vyſtk Optik, Hydraulik ꝛc., u. A.: 


di, biete Felt diebe, den e St . db Das Medium: Die drei Männer im feurigen Ofen. 
Heute Morgen um % auf 1 Uhr Photographie⸗ Albums, = Der Gekreuzigte oder die Eulfeſſelung der Simfonsbande. 


Geſtützt auf dieſes und auf den guten Ruf, deſſen ſich Herr Melllnl in Deutſchland erfreut, ſowie die ehrenvolle Aufnahme vor 
zwei Jahren in Breslau, laſſen mich auch diesmal auf ein günſtiges Reſultat hoffen, und empfiehlt ſich den hochverehrten Bewohnern Breslaus 


NB. Der Tag der Eröffnung wird ſeiner Zeit noch bekannt gegeben werden. 


11 III IN III 11 III Tun III III 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Jean Baptist Fuchs, 


Secretair. 
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Bekanntmachung. 


on heute ab verkaufe ich mein ſeit Jahren an Geſchmack 5 55 * 
bekanntes 2239] 


reines Roggen: Kern: Brot 
zu e 8 und 
4 Pfd. 44 Sgr. (45 Reichspf.), 4% Pfd. 5 Sr (50 Reihapf,), 
langes Tafelbrot mit Kümmel und Salz zu 2 Sgr. und 5 Sgr. 
Indem ich meine Brotſorten dem geehrten Publikum beftens empfeble, 
erlaube ich mir noch anzuzeigen, daß ich, wie beim Sale ergeht auf jedes 
ER eine Rabattmarke vertheile (18 Marken ein Freibrot). 
Abnehmern von 1 Thlr. werde ich entſprechenden Rabatt bewilligen. 


Schierse 


B. 
r Neuſcheſtraße Nr. 10. x 
Silesia, Verein chemischer Fabriken. 


Unter Gehalts- Garantie offeriren wir die Düngerfabrikate unſerer 
Bo ements in Ida⸗ und Marienhütte und zu Breslau: Superphosphate 
ejillones⸗, reſp. Baker⸗Guano, 9 ee 2, Super 


geen mit Ammoniak reſp. Stickſtoff, Kali ꝛc., Kartofeinänger, 
Knochenmehl, gedämpft oder mit Schwefel Le präpakirt « 
Ebenſo führen wir die ſonſtigen gangbaren Düngemittel, 3 z. B. Chili⸗ 


ſalpeter, Kalifalze, Peruguano, roh und aufgefchloflen, Ammoniak ıc. 
toben und Preiscourants verſenden wir auf . franco. 
eſtellungen bitten wir zu richten (H 2291) 2310] 
entweder an unſere Adreſſe nach Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau, 
oder an die Adreſſe: Sllesla, Verein chemiſcher Fabriken, Zweignieder⸗ 
laſſung, zu Breslau, Schweidnizer⸗Stadtgraben 12. 


Felix Lober & Co., 
Breslau 


Sadowaſtraße, am 2 Kleinburger: ER Höfchenſtraße, 
offeriren unter Garan Gehalts aus der Fabrik der Herren 
Schippan, Galle & Co. in Freiberg in Sach en, oder vom gie 
figen Lager zu Fabrilpreiſen biligft: 231 
Superphosphate aus Spodium, Knochenaſche, Mefillones⸗ — 
Baker⸗Guano, ferner Ammoniak, Kali⸗Ammoniak und Blutguano⸗ 
Superphosphate in den gangbaren Miſchungen, ſowie auch: 
ee fein gem. e aufgeſchloſſenes Knochen⸗ 
ws i 5 1 16% Stickſtoff, ſchwefelſaures Ammoniak 
Stickſtoff und Staßfurter Kalidünger. 
Sede nach Vereinbarung. 
Aufträge erbitten möglichſt zeitig. 


2 Landwirthſchafterinnen, 
Den hohen Herrschaften 1 Summerjungfe, 
empfiehlt das Plaeirun 3 3 Köchinn f | 
Friedrich ⸗Wilhelmsſtraße Nr. 47 mit guten Atteften erhalten Oſtern 
in Breslau gutes Dienftperfonal Stellung wen H. Kuſchke, 11 
aller Branchen, ſowie tüchtige Kellner | Nachodſtraße 7. 11647 
gegen koſtenfreien Nachweis. [1098] Ein militärfreier, unberheiratheter 


in praktiſch und theoretiſch gebilde⸗ 
Elen e e ge oe 
Inſpector, der bereits mehrere Jahre welcher N felbftftändi 2 Mi 
eb ere Güter di ine be Meat 750 ſoforti Antritt 
haftet bat, zu 915 geſtützt auf beſte 8 reer Ynteberrt eſucht. 
Zeugniſſe und Seferenzen bald ober Gehalt 200 Thlr. und freie Station. 


zum 1. April W Stellung] Schriftliche Meldungen unter Bei⸗ 
im age gen Wee 94] fügung 1 Zeugniſſe — ſind an das 
Tr * Graf York von te 


IH. 30 
1 5 5 Lotta De. erbeten. e in ae ver 955 


Ich ſuche zum 1. Mai c. — 
einen unverhefratheten arbeit: „Ein Ein Banlehnie, 
u agen ge „ 

Imen 1483] BR ſofort er vom 155 Februat 


Livreediener, dauernde Beſchäftigung beim 
welcher reinlich, ehrlich und 6524 Dire, Ness ele 
nüchtern Hi und ee ee „ Reda 
oe = e ram 2 bat, eran 5 1 edacteur: 4 | 

resden irnai e r. 2. ck v G y B 115 d C — 

Hugo PR: Henckel. be (W „ in ea e 


